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2011: Schwein haben!
Das Gerangel an Muttersaus Zitzen erinnert uns auch ein wenig ans zurücklie-

gende Jahr in der schweizerischen Medienlandschaft: Wer überleben will, 

drängelt sich zur Quelle und saugt sich fest, so gut es geht, die anderen werden 

geschlachtet. Ihnen, die Sie uns in diesem Jahr trotz schwieriger Wirtschafts-

lage unterstützt haben, möchte das «az»-Team an dieser Stelle ein grosses 

Dankeschön aussprechen. Wir freuen uns auf ein ereignisreiches 2011 und 

wünschen Ihnen, dafür soll unser Titelbild stehen, viel Glück! 

16 Der Leiter der Sternwar-

te Schaffhausen spricht über 

den neuen Standort und die 

Faszination der Astronomie.

9 Die Angebote von 

«Schaffhauser Nachrichten» 

und «Radio Munot» im Netz 

werden gebührenpflichtig. 

3 Das Milizsystem ist in 

Gefahr. Immer mehr Gemein-

den haben Mühe, Behörden-

mitglieder zu finden. 

ausgang.sh  

Heute liegt der Kalender in der 

Mitte der Zeitung – zum Heraus-

nehmen für die Kühlschranktür.

 Foto: Peter Pfister

Viel Zeit 
für ein gutes Bier
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2 Die Zweite

»Drei starke Gemeinden – ein wettbewerbsfä-
higer Kanton». So wird man auf der Homepage 
des Kantons Glarus begrüsst. Zur Erinnerung: 
An der Landsgemeinde 2006 haben die Glarne-
rinnen und Glarner der Regierung den Auftrag 
erteilt, anstelle der damals 35 Ortsgemeinden, 
18 Schulgemeinden und 16 Fürsorgegemein-
den lediglich drei grosse und starke Einheits-
gemeinden zu schaffen. Ein Jahr später haben 
die Stimmberechtigten den Auftrag bestätigt. 
Die Menschen aus Niederurnen, Ennenda und 
Schwanden werden am 1. Januar Bürgerinnen 
und Bürger von Glarus Nord, Glarus und Gla-
rus Süd. So sind die Tatsachen.

Soweit sind wir im Kanton Schaffhausen noch 
nicht. Zwar gab es schon Fusionen, man denke 
an den Reiat, aber sonst werkeln unsere Gemein-
den munter autonom vor sich hin. Nun bahnt 
sich im Hinblick auf die Gesamterneuerungs-
wahlen im Jahr 2012 eine spannende Entwick-
lung an. Schon jetzt stehen Ersatzwahlen in die 
Exekutiven in verschiedenen Gemeinden an, für 
die sich niemand mehr findet. Die Büttenhardter 
mussten den ersten Wahlgang Ende September 
für den zurücktretenden Finanzreferenten via 
Regierungsrat absetzen lassen, weil niemand 
kandidieren wollte.

Die Menschen in den kleinen Gemeinden wol-
len sich offenbar nicht mehr engagieren. Das hat 

verschiedene Gründe. Viele Leute sind beruflich 
dermassen stark belastet, dass sie neben der Fa-
milie keine Zeit mehr finden, sich einen halben 
Tag oder mehr für die Gemeinde einzusetzen. 
Denn das ist das andere Problem: Die Aufgaben 
für die Gemeinderäte werden immer komplexer. 
KMU-Betriebe beschweren sich über die unzähli-
gen Auflagen, Reglemente, Umfragen, Formula-
re, Verordnungen und Gesetze, mit denen sie sich 
herumschlagen müssen. Das Gleiche gilt für die 
kommunalen Exekutiven. Ein Baureferent muss 
sich nicht nur in der Bauordnung seiner Gemein-
de und dem kantonalen Baugesetz auskennen, 
sondern da kommen vom Kanton Vorschläge 
über Minergie plus, Förderung von alternativen 
Energien, Waldabständen und was dergleichen 
mehr ist. Ein Gemeinderat im Milizsystem ist da 
schnell überfordert. Eine Schulreferentin staunt 
ob der vielen Projekte, die die Gemeinden umset-
zen müssen. Und so weiter, und so fort.

Da ist es nicht weiter verwunderlich, dass eine 
von der SVP dominierte Gemeinde wie Guntma-
dingen laut darüber nachdenkt, eventuell Fusi-
onsverhandlungen mit Löhningen oder Beringen 
aufzunehmen. Offenbar war sie eben doch kei-
ne schlechte Idee, die Gemeindestrukturreform 
von Regierungsrat Erhard Meister mit den «sie-
ben Ostereiern». So radikal wie der Kanton Gla-
rus wird der Kanton Schaffhausen sicher nicht 
sein. Aber das Milizsystem stösst an seine Gren-
zen und gefährdet die Existenz der kleinen und 
mittleren Gemeinden, die ihre Exekutiven nicht 
mehr bestellen können. Da darf man ruhig laut 
über eine Zukunft mit Schaffhausen West, Mitte 
und Ost nachdenken. Wer weiss, vielleicht kom-
men – analog zum Kanton Glarus – auch noch 
Schaffhausen Nord und Süd dazu? Es geht nicht 
um die Frage von drei, fünf oder sieben Einheits-
gemeinden, sondern es geht um einen professio-
nellen Service public für die Bevölkerung.

Kämpfer gegen Signale und Steuern
Kanton: Christian Heydecker (FDP) steigt 2011 im Kantonsrat auf den «Bock» . . . . . . .  5

«Gemeinsam Kompromisse suchen»
Thayngen: Katja Stauber (SP) wird neue Einwohnerratspräsidentin in Thayngen  . . . .  8

Rubriken
Apropos: Nationalrat Hans-Jürg Fehr über Atommüll  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21

n inhalt

Bald SH West, Mitte und Ost?

Bea Hauser über die 
Schwierigkeiten des 
Milizsystems    
(vgl. Seite 3)



Thema 3Donnerstag, 30. Dezember 2010

Auch im Kanton Schaffhausen haben die Gemeinden Mühe, Behördenmitglieder zu finden

Wenn bald niemand mehr will
Guntmadingen hat es vorgemacht: Zwei Jahre vor den Gesamterneuerungswahlen haben vier von fünf 

Gemeinderäten den Rücktritt erklärt. Dies, um Zeit für die Nachfolger zu finden. Aber so einfach ist es 

nicht. Die Bereitschaft, sich für die Gemeinde einzusetzen, schwindet bei der Bevölkerung zunehmend.

Bea Hauser

Am 9. Januar geschieht in Ramsen etwas 

Merkwürdiges: Der erste Wahlgang für 

den zurückgetretenen Gemeinderat Wer-

ner Alder ist angesetzt – nur gab es in der 

ganzen Gemeinde laut Gemeindeschrei-

ber Christoph Bürgin keinen einzigen 

Kandidaten beziehungsweise keine Kan-

didatin. Kurz vor Redaktionsschluss wur-

de mitgeteilt, dass die CVP Thomas Neid-

hart-Genner nominiert hat. Was aber pas-

siert, wenn sich niemand zur Verfügung 

stellt?

«Im kantonalen Gesetz gibt es verschie-

dene Bestimmungen, welche zur Anwen-

dung kommen, falls eine Vakanz ein-

tritt», erklärt Andreas Jenni, Leiter des 

Amts für Justiz und Gemeinden, auf An-

frage. Das Wichtigste vorab: Einen Amts-

zwang gibt es im Kanton Schaffhausen 

nicht. Wenn in Ramsen nun jemand «ge-

wählt» würde, der gar nicht kandidiert 

hat, kann diese Person die Übernahme 

des Amts ablehnen. Wenn nun aber am 9. 

Januar niemand gewählt wird, müssten 

«Lücken» verhindert werden, sagt Andre-

as Jenni. Artikel 41 der Kantonsverfas-

sung schreibt nämlich vor, dass jede Be-

hörde jederzeit funktionsfähig sein muss. 

«Es geht somit um die Behörde, nicht um 

die konkrete Person», so Jenni. Die Funk-

tion müsse gewährleistet sein, bis die 

neue Gemeinderätin oder der neue Ge-

meinderat im Amt sei. «Diese Problema-

tik stellt sich jedoch nicht nur bei einem 

Rücktritt, sondern auch bei einer Krank-

heit oder einer Ortsabwesenheit», hält 

Andreas Jenni fest.

Es hat überrascht, dass der Gemeinde-

rat von Guntmadingen zwei Jahre vor 

den Gesamterneuerungswahlen den 

Rücktritt von vier von fünf Gemeinderä-

ten kommuniziert hat. Gemeindepräsi-

dent Hans Schwaninger bestätigt auf An-

frage, dass er als Präsident der Exekutive 

und die Gemeinderäte Markus Klingler, 

Hansjakob Leu und Hans Neukomm in 

zwei Jahren den Rücktritt erklärt hätten. 

Im Gremium bleibt lediglich Forstrefe-

rent René Brändle. Die ersten Reaktionen 

nach der frühen Bekanntgabe des vierfa-

chen Rücktritts seien positiv gewesen, so 

Schwaninger. Man habe in der Bevölke-

rung aber auch bedauernde Stimmen ge-

hört. Gemeindepräsident Hans Schwa-

ninger bestätigt, dass man der Gemeinde 

zwei Jahre Zeit lassen wolle, um die rich-

tige Entscheidung zu treffen. Im Januar 

geht eine Umfrage an die Guntmadinger 

In Ramsen soll am 9. Januar ein neues Mitglied des Gemeinderats gewählt werden. Bis kurz vor Neujahr hat sich dafür kein 
Kandidat und keine Kandidatin zur Verfügung gestellt. Nun ist in letzter Minute ein Kandidat aufgetaucht. Foto: Peter Pfister
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Bevölkerung, mit der Bitte, bis Ende Feb-

ruar zu antworten. «Wir wollen die Leute 

mitbeteiligen», so Schwaninger. Es gehe 

darum, möglichst früh den Puls der Be-

völkerung zu fühlen. Denn schon in der 

Gemeindeversammlung vom März müs-

sen erste Entscheide gefällt werden. Fin-

det sich nämlich für Guntmadingen kein 

Kandidat und keine Kandidatin, schlägt 

der Gemeinderat Fusionsverhandlungen 

mit Löhningen oder Beringen vor. Hans 

Schwaninger sagt: «Falls die Bevölkerung 

das möchte, wollen wir als Gemeinderat 

die Zustimmung der Gemeindeversamm-

lung.»

In Büttenhardt hat Finanzreferent Rue-

di Gusset seinen Rücktritt auf Ende Jahr 

erklärt. Der erste Wahlgang für die Er-

satzwahl hätte am 26. September statt-

finden sollen. Das war aber mangels Kan-

didaturen nicht möglich. Gemeindepräsi-

dent Heinz Brütsch meint auf Anfrage: 

«Wir mussten dem Regierungsrat das Ge-

such stellen, einen neuen Wahlgang an-

zusetzen, was bewilligt wurde.» Dieser 

findet nun am 13. Februar statt. Im nächs-

ten Jahr tritt nun auch Schul- und Sozial-

referent Martin Holenstein zurück. Für 

dieses Referat kandidiert laut Heinz 

Brütsch Bernhard von Siebenthal. Aber 

niemand will bis heute den Job des Fi-

nanzreferenten übernehmen. 

«Reine Lotterie»
Zurück zum Amt für Justiz und Gemein-

den: Andreas Jenni führt weiter aus, 

dass bei einer Vakanz ein Stellvertre-

ter die Geschäfte übernehmen müsse, 

also auch bei einem Rücktritt bis zu den 

Neuwahlen. Bei einem Rücktritt habe 

die Gemeinde den ersten Wahlgang an-

zusetzen, aber eine Frist gebe es dafür 

nicht, so Jenni. Das Wahlgesetz spreche 

nur von einer «angemessenen Frist». Ist 

ein zweiter Wahlgang nötig, kann es ge-

mäss Amt für Justiz und Gemeinden Fäl-

le geben, bei denen die Personen, wel-

che im ersten Wahlgang Stimmen erhal-

ten haben, im Voraus auf die Wahlan-

nahme verzichten und sich auch sonst 

niemand bereit erklärt, eine Wahl anzu-

nehmen. «Das hätte zur Folge, dass der 

zweite Wahlgang zu einer reinen Lot-

terie verkümmern würde», erklärt An-

dreas Jenni. Wenn sich dieses Szenario 

abzeichnet, kann der Gemeinderat das 

Volkswirtschaftsdepartement ersuchen, 

den zweiten Wahlgang abzusetzen. Wird 

dafür die Zustimmung erteilt, muss der 

Gemeinderat dies publizieren und er-

neut einen ersten Wahlgang ansetzen. 

Es werde dann, so Jenni, davon ausge-

gangen, dass sich die Parteien und politi-

schen Gruppierungen nochmals zusam-

mensetzen und doch noch Kandidaten 

gefunden werden können. 

Die Alternativen
Bestehen grosse Probleme, die Behörden 

zu besetzen, so ist der Gemeinderat ver-

pflichtet, der Bevölkerung Alternativen 

aufzuzeigen. Man kann zum Beispiel den 

Gemeinderat auf drei Personen reduzie-

ren oder das tun, was der Guntmadinger 

Gemeinderat angekündigt hat: von mög-

lichen Fusionen mit anderen Gemeinden 

reden. Denn welche Gemeinde will sich 

schon die Selbstverwaltung entziehen 

und vom Regierungsrat einen Sachwal-

ter einsetzen lassen? Denn das wäre laut 

Andreas Jenni die letzte Konsequenz. 

Hallau stellt Forderungen ans BfE
Hallau. Der Hallauer Gemein-

derat ist mit der ersten Etap-

pe des Sachplanverfahrens 

für ein Atommüllendlager 

unzufrieden. Das Sachplan-

verfahren sei falsch aufge-

gleist worden und wecke die 

Befürchtung, dass der Stand-

ort bereits feststehe.

Studie vernachlässigt
Kritisiert wird in der Klett-

gau-Gemeinde, dass bei den 

möglichen Standorten noch 

grosse Wissenslücken bestün-

den, da nicht überall gleich 

intensiv geforscht worden 

sei. «Die erdwissenschaftli-

chen Kenntnisse müssen für 

alle potenziellen Standorte 

mit zusätzlichen Untersu-

chungen verbessert und die 

offenen Fragen geklärt wer-

den», hält der Gemeinderat 

in einer Stellungnahme fest. 

In Benken sei der Untergrund 

als geeignet befunden und 

mit dem Entsorgungsnach-

weis bereits genehmigt wor-

den. Erst im Nachinein wer-

de nun im Eilzugstempo ein 

Sachplanverfahren nachge-

reicht, so dass dem gesamten 

Verfahren der Nimbus einer 

Alibiübung anhafte.

Der zeitliche Druck sei an-

gesichts der Komplexität und 

der zahlreichen offenen Fra-

gen nicht akzeptabel und die 

Flut von Papieren, Studien, 

Mitteilungen und Gutachten 

für kleine Gemeinden fast 

nicht zu bewältigen.

Beim Auswahlverfahren 

würden die «weichen» Fakto-

ren wie das Image der Region 

ausgeklammert, bemängelt 

der Rat weiter. Die sozioöko-

nomische Studie belege gera-

de in diesem Bereich, dass ein 

Atommüllendlager katastro-

phale Auswirkungen auf ei-

nen Standort habe.

Forderungen ans BfE
Der Gemeinderat hat deshalb 

in der Anhörung zum Sach-

planverfahren gleich mehre-

re Forderungen ans Bundes-

amt für Energie (BfE) gestellt. 

Er verlangt, dass die Stand-

ortsuche aufgeschoben wird, 

solange technische und ge-

sellschaftliche Fragen – un-

abhängig von der Rahmenbe-

willigung für ein neues AKW 

– nicht gelöst sind.

Der Gemeinderat fordert 

darüber hinaus, dass die 

Standortsuche demokratisch 

aufgegleist wird und die For-

schungsstrukturen über-

prüft und von der Atomwirt-

schaft unabhängig werden. 

(az)

Fahrplan an 
Silvester
Schaffhausen. Die Nachtbus-

se der Verkehrsbetriebe Schaff-

hausen und von Schaffhausen-

Bus fahren an Silvester bis 4.10 

Uhr am Morgen.

Die städtischen Nachtbusse 

der Linien N1 bis N4 verkehren 

ab 0.40 jeweils halbstündlich.

Die Überlandbusse der Lini-

en 21, 24 und 25 fahren ab 1.10 

Uhr stündlich. Die beiden Li-

nien 24 und 25 werden jeweils 

um 2.10 und 4.10 Uhr bis nach 

Opfertshofen, Altdorf, Bibern 

und Thayngen (Linie 24) sowie 

Randegg, Murbach, Buch und 

Ramsen (Linie 25) verlängert.

Die Busse der Linie 22 fahren 

um 0.32, 1.42, 2.32 und 3.42 

Uhr, diejenigen der Linie 23 

stündlich ab 0.40 Uhr.

Der Nachtzuschlag, der zu-

sätzlich zu einem normalen  

Ticket gelöst werden muss, 

kostet drei Franken. (az)
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Bea Hauser

Die «az» besuchte Christian Heydecker in 

Herblingen in seinem schönen Haus am 

Hang, das ihm und seiner Frau Cornelia 

Heydecker-Stamm eine atemberauben-

de Sicht über die ganze Stadt bietet. «Ja, 

wir haben viel Platz und geniessen das», 

sagt der neue Kantonsratspräsident. Im 

nächsten Frühling feiert er den 47. Ge-

burtstag. Als Kantonsratspräsident wird 

er im Rampenlicht stehen. Da kommt 

es doch gerade zupass, dass er als Kan-

didat für den zurücktretenden FDP-Stän-

derat Peter Briner im Gespräch ist, nota-

bene mit guten Chancen.  «Wäre das ge-

plant gewesen, wäre es perfekt. Aber es 

ist alles ein Riesenzufall», beteuert er. Er 

habe sich mit der Präsidentenlaufbahn 

lange zurückgehalten. Als Fraktionskol-

lege Christian Amsler ins Ratsbüro ge-

wählt wurde, kam diesem die spätere Re-

gierungsratsersatzwahl wegen Hanspe-

ter Lehnherrs Rücktritt sozusagen in die 

Quere. Heydecker sprang ein und wurde 

vor zwei Jahren aus dem stand 1. Vizeprä-

sident des Kantonsrats, was in der Regel 

automatisch zum Präsidentenamt führt. 

Damals habe er nicht mit Peter Briners 

Rücktritt gerechnet, unterstreicht er. 

Die Sache mit dem Forum Vera
In diesem Jahr hat der Kantonsrat einem 

Gesetz zugestimmt, das die Behörden ver-

pflichtet, mit allen rechtlichen und poli-

tischen Mitteln darauf hinzuwirken, dass 

auf Kantonsgebiet und dessen angrenzen-

der Nachbarschaft keine Lagerstätten für 

radioaktive Abfälle errichtet und keine 

vorbereitenden Handlungen vorgenom-

men werden. Der neue Kantonsratspräsi-

dent ist Mitglied des Forums Vera (Verant-

wortung für die Entsorgung radioaktiver 

Abfälle). Wie steht der Jurist und Stände-

ratskandidat Heydecker denn nun zu die-

sem Gesetz? «Damit habe ich überhaupt 

kein Problem, denn die Haltung des Fo-

rums Vera ist nicht so weit weg von der 

offiziellen Haltung des Regierungsrats», 

sagt Christian Heydecker. Die Regierung 

stehe schliesslich zum Sachplanverfah-

ren wie auch zu dessen Ergebnissen. Er 

könne gut nachvollziehen, dass die Behör-

den ihre Haut so teuer wie nur möglich 

verkaufen wollten. Die Musik spiele so-

wieso in den Kantonen, und die Atomab-

fallfrage werde in den nächsten acht Jah-

ren in Bern nicht mit oberster Priorität 

behandelt werden, ist Kantonsrat Heyde-

cker überzeugt. Erst 2018 oder 2019 kön-

ne das eidgenössische Parlament mitre-

den, wenn es um die Genehmigung des 

Standortentscheids des Bundesrats gehe. 

«Wenn es sich dann zeigt, dass Benken 

nur der zweitbeste Standort ist, werde 

ich mich mit Haut und Haaren dagegen 

wehren, das ist sonnenklar.» Denn er sei 

überzeugt, dass es in der Schweiz nur ein 

einziges Kombilager für schwer radioak-

tive und leicht radioaktive Abfälle brau-

che. «Ich hoffe, dass Bözberg der bessere 

Standort ist.»

Christian Heydecker (FDP) steigt 2011 im Kantonsrat auf den «Bock»

Kämpfer gegen Signale und Steuern
Im kommenden Jahr ist der langjährige Kantonsrat Christian Heydecker, der die kantonale FDP wäh-

rend zehn Jahren präsidierte, als Kantonsratspräsident der höchste Bürger im Kanton. 

Kantonsratspräsident Christian Heydecker in seinem Heim in Herblingen, vor der Fensterfront mit dem spektakulären Ausblick 
über die ganze Stadt. «Wir sind gerne und viel zu Hause», sagt er über sich und seine Frau.  Foto: Peter Pfister
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Wäre hingegen Benken der richtige 

Standort, würde er das akzeptieren, so 

Christian Heydecker. Mangels brauchba-

rer Alternativen setze er auch weiterhin 

auf Atomkraft.

Christian Heydecker ist einer der Väter 

der freisinnigen Volksinitiative, die dazu 

führte, dass der Kantonsrat von 80 auf 60 

Mitglieder verkleinert wurde. Ist er zu-

frieden mit den Auswirkungen der Re-

duktion? «Ich kann nur Positives erzäh-

len. Als Fraktionspräsident hatte ich nie 

Probleme, die Kommissionen mit meinen 

Kollegen zu besetzen.» Alles in allem sei 

der Kantonsratsbetrieb effizienter gewor-

den, es seien dadurch weniger Sitzungen 

nötig. «Die erste Sitzung im neuen Jahr 

am 10. Januar ist mangels verhandlungs-

bereiter Traktanden schon gestrichen 

worden», sagt er beinahe stolz. Es sei im 

Vorfeld der Abstimmung befürchtet wor-

den, die Mitglieder des verkleinerten Kan-

tonsrats  würden unter der Arbeitslast zu-

sammenbrechen. «Das ist dank der ver-

kleinerten Kommissionen nicht einge-

troffen», so Heydecker.

Private sollens richten
Christian Heydeckers politische Vorstös-

se der letzten Jahre bestätigen durch 

und durch seine freisinnig-liberale Hal-

tung. Mit zwei Postulaten war er erfolg-

reich: Sein Vorstoss «Tafel weg» verpflich-

tet den Regierungsrat, die Verkehrssigna-

le entlang der Kantonsstrassen zu redu-

zieren. Die Petition betreffend Abbau von 

behördlichen Hürden für die Führung 

von Kindertagesstätten ermöglicht es, 

dass Privatpersonen Kindergärten führen 

können. Keinen Erfolg hatte Heydecker 

mit den Motionen für die Verlängerung 

von Ladenöffnungszeiten oder der Ein-

führung der Bierdeckel-Steuererklärung. 

Seinen letzten Vorstoss muss er nun vom 

«Bock» aus begründen. Mit der Interpella-

tion «Mehr Privat, weniger Staat» will er 

die Zusammenarbeit zwischen Kantons-

spital und der Privatklinik Belair fördern. 

Auch bei Steuersenkungsgelüsten im Par-

lament ist der neue Kantonsratspräsident 

immer zur Stelle. 

Der Jurist Christian Heydecker ist Part-

ner bei den Rechtsanwälten Spahn, Hey-

decker und Lenherr in Schaffhausen. Ei-

nen grossen Teil seines Lebens nimmt die 

Politik ein. Christian Heydecker ist zu-

dem Verwaltungsratspräsident der Clien-

tis BS Bank Schaffhausen AG und der KSS 

Sport- und Freizeitanlagen Schaffhausen. 

Die KSS passt zu Christian Heydecker, 

trainiert er doch drei- bis viermal die Wo-

che seine Fitness.

Das von Architekt Heinz Anhoeck er-

stellte Haus der Heydeckers hoch über 

Herblingen galt Anfang der 60er Jahre als 

avantgardistisch. Sehr schaffhauserisch 

ist  hingegen der dazu gehörende Reb-

berg. Mit seinem Bruder Ralph Heyde-

cker  bewirtschaftet Christian Heydecker 

die Reben – mit Leidenschaft, sagte er. 

Dazu passt auch sein zweites Hobby, das 

Kochen.

n mix

«Ich bin der Erhard.» – Keiner 

machte im Kanton so schnell 

«Duzis» wie Regierungsrat Er-

hard Meister, der morgen, am  

31. Dezember, aus dem Staats-

dienst ausscheidet. Das ver-

trauliche Du hing mit seinen 

Jahren in den Vereinigten Staa-

ten zusammen, als er an der Mi-

chigan State University studier-

te, wo der scheidende Magistrat 

auch seine Frau Cindy kennen-

gelernt hatte. Trotz des schnel-

len Du blieb Erhard Meister für 

die Medien ein angenehmer Ge-

sprächspartner, der die profes-

sionelle Distanz nie verlor. 

In seinen zehn Jahren als Re-

gierungsrat und Vorsteher des 

Volkswirtschaftsdepartements 

ist viel geschehen. Sicher ein 

schmerzhafter Prozess war 

für Erhard Meister das Schei-

tern seiner Vision einer Reform 

von Gemeindestrukturen,  die 

im Volksmund bald «Sieben 

Ostereier» genannt wurde. 

Das Volk, angeführt von den 

«SN», versenkte die Struktur-

reform – zu einer Zeit, als der 

Kanton Glarus aus seinen vie-

len Gemeinden an der Lands-

gemeinde drei machte. Der 

Kanton Schaffhausen reagiert 

halt oft zurückhaltender und 

unter dem Motto «nume nid 

 gschprängt». Das mochte Meis-

ter manchmal quälen, er war 

sich schnellere Entscheide ge-

wohnt. Darum verfolgte er mit 

fast leidender Miene die Debat-

ten im Kantonsrat, wenn sich 

dieser stundenlang im Kreis 

drehte. Aber auch wenn er ein-

mal emotional werden konnte, 

blieb Meister doch immer sach-

lich, er war kein Regierungs-

rat, der Konflikte liebte. Er-

hard Meister ist  studierter Ag-

ronomingenieur und arbeitete 

vor seiner Zeit als Regierungs-

rat in der eidgenössischen For-

schungsanstalt für Agraröko-

logie und Landbau als «cooler» 

Forscher. Das hat man ihm im-

mer angemerkt. Die Redaktion 

der «az» wünscht Erhard Meis-

ter einen guten Übergang in die 

regierungsratslose Zeit.

Bea Hauser

Erhard Meister war von 2001 bis 2010 Regierungsrat. Foto: Peter Pfister

Zum Rücktritt von Regierungsrat Erhard Meister (SVP)

Er war kein Mann der Konflikte



Marco Planas

Eines Tages zur höchsten Thaynger Ein-

wohnerin gewählt zu werden – damit hät-

te Katja Stauber in ihrer Jugend sicherlich 

nicht gerechnet. 1965 in Hannover gebo-

ren und am Niederrhein aufgewachsen, 

suchte die gelernte medizinische Praxisas-

sistentin nach ihrer Ausbildung eine neue 

Herausforderung. So nutzte sie die Chan-

ce und nahm fernab der Heimat, in Gai-

lingen, eine Arbeitsstelle an. «Ursprüng-

lich wollte ich nur ein, zwei Jahre von zu 

Hause weg bleiben», erinnert sich Stau-

ber. Doch es kam anders: Ende der 80er 

Jahre verlegte die dynamische und sport-

liche Frau ihren Wohnsitz auf die ande-

re Seite des Rheins, nach Diessenhofen. 

1997 kam Stauber schliesslich zusammen 

mit ihrem heutigen Ehemann und ihren 

drei Kindern nach Thayngen, wo sie sich 

auf Anhieb wie zu Hause fühlte. «Die Be-

völkerung hat mich sehr gut aufgenom-

men», erinnert sie sich. Das habe wahr-

scheinlich auch daran gelegen, dass sie 

sich in ihrer neuen Heimat gleich aktiv 

am gesellschaftlichen und politischen Le-

ben beteiligte. 

Spontaner Einstieg in die Politik
Während 2002 und 2008 war Stauber Mit-

glied der Thaynger Schulbehörde, seit 

2004 sitzt sie für die SP im Einwohnerrat. 

Dass die 45-Jährige eine politische Lauf-

bahn einschlagen würde, zeichnete sich 

erst seit ihrem Umzug nach Thayngen ab: 

«Vor etwa zwölf Jahren wurde mein Mann 

angefragt, ob er der SP beitreten möchte. 

Da er zuwenig Zeit hatte, habe ich an sei-

ner Stelle spontan zugesagt.» Und diesen 

Entscheid hat sie bis heute nicht bereut. 

Im Gegenteil. Stauber liebt den Umgang  

mit Menschen, auch wenn diese andere 

politische Meinungen vertreten. Nichts-

destotrotz ist sie eine überzeugte SP-Po-

litikerin. «Mein Vater politisierte früher 

immer gegen den Kapitalismus und gegen 

den Vietnamkrieg. Da blieb schon einiges 

hängen, auch wenn ich dies lange Zeit ver-

drängt habe», schmunzelt Stauber.

Über die Parteigrenze hinaus
Die neue Thaynger Einwohnerratspräsi-

dentin charakterisiert sich selbst als ge-

radlinige und aufgestellte Person, die stets 

mit ganzem Herzen bei der Sache ist. Des-

halb freut sie sich auch auf ihre neue Auf-

gabe, auch wenn ihr einige Ratskollegen 

ein schwieriges Jahr prophezeit haben. «Im 

März wird das Stimmvolk entscheiden, ob 

es die Steuerfusserhöhung um fünf Pro-

zentpunkte akzeptiert. Bis dahin haben wir 

kein verbindliches Budget. Das sind natür-

lich keine optimalen Voraussetzungen.» 

Dennoch ist Stauber überzeugt, dass 

sie den Rat problemlos führen wird. Hier-

für spreche auch die Tatsache, dass sich 

die einzelnen Parlamentarierinnen und 

Parlamentarier untereinander sehr gut 

verstünden: «Ich bin überzeugt, dass es 

zur Politik gehört, auch mal über die Par-

teigrenzen hinauszusehen und gemein-

sam Kompromisse zu suchen. Wir alle 

wollen Thayngen weiterbringen – da ist 

es nicht förderlich, wenn wir uns gegen-

seitig die Köpfe einschlagen.» 

Neben ihrem politischen Engagement 

arbeitet Stauber zu 50 Prozent in der Spe-

dition bei der Firma «Rhenus Logistics» in 

Thayngen. Die wenigen Stunden, die ihr 

neben Politik und Arbeit noch verbleiben, 

verbringt sie mit ihrer Familie oder draus-

sen an der frischen Luft. Mindestens drei-

mal wöchentlich treibt sie Sport, um für 

kommende Aufgaben genügend Energie 

zu tanken. Wie die mittel- bis langfristige 

Zukunft von Katja Stauber aussehen soll, 

lässt sie noch offen, obschon bereits ein 

paar Indizien vorhanden sind. «Ich habe 

sehr ambitiöse Weihnachtsgeschenke be-

kommen – zum Beispiel eine tolle Leder-

aktentasche. Ich kann mir durchaus vor-

stellen, sie auch nach dem Jahr als Rats-

präsidentin noch gut gebrauchen zu kön-

nen», verrät Stauber. Ob dies weiterhin im 

Einwohnerrat oder vielleicht sogar im Ge-

meinderat der Fall sein wird, das möchte 

sie nicht ohne ihre Parteimitglieder ent-

scheiden. Einem Exekutivamt abgeneigt 

wäre Stauber auf jeden Fall nicht.

8 Thayngen Donnerstag, 30. Dezember 2010

Katja Stauber (SP) wird neue Einwohnerratspräsidentin in Thayngen

«Gemeinsam Kompromisse suchen»
Seit sieben Jahren engagiert sich die gebürtige Hannoveranerin Katja Stauber im Thaynger Einwohner-

rat. Nun freut sich die 45-jährige SP-Politikerin auf ihr Präsidialjahr, auch wenn die Voraussetzungen 

nicht unbedingt optimal sind.

Katja Stauber möchte noch lange politisch aktiv bleiben. Foto: Peter Pfister
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Thomas Leuzinger

Als erstes Medienunternehmen in der 

Schweiz setzt die Meier und Cie AG kon-

sequent auf kostenpflichtige Inhalte im 

Internet. Das ist nicht nur ein Versuch, 

denn einen Plan, um bei mangelndem 

Erfolg zurückzubuchstabieren, gibt es 

nicht. «Der Entscheid ist definitiv ge-

fällt», sagt Stefan Wabel, der Leiter Pro-

jekte bei der Meier und Cie AG. «Es kann 

passieren, dass die Zahlen einbrechen», 

sagt Wabel. «Unsere Stärke ist aber die 

Region. Da bin ich der Überzeugung, dass 

wir weiterhin gefragt sein werden.»

Am 6. Januar des nächsten Jahres werden 

die Nachrichten von «Radio Munot» und die 

Beiträge der «Schaffhauser Nachrichten» 

im Internet nur noch gegen Bezahlung ein-

sehbar sein. Weiterhin kostenlos zugäng-

lich bleiben hingegen der Live-Stream von 

«Radio Munot» und das Webportal des 

«Schaffhauser Fernsehens» (ShF), da diese 

Angebote auch weiterhin im Fernsehen 

oder am Radio gratis konsumiert werden 

können. Ziel der neuen Online-Strategie der 

Meier und Cie AG ist es, das bezahlte SN-

Abonnement zu stärken und den Aufwand, 

der für die Online-Auftritte anfällt, mit den 

zusätzlichen Einnahmen zu finanzieren. 

«Mit massiven Mehreinnahmen rechnen 

wir nicht», sagt Wabel. «Wir sind aber der 

Meinung, dass die enorme Leistung, die wir 

erbringen, auch etwas kosten darf.» Zwar 

verzeichnet der Online-Werbemarkt im 

Vergleich zu den gedruckten Produkten 

schweizweit das grösste Wachstum, aber 

davon konnte das regionale Medienunter-

nehmen nicht profitieren. «Für nationale 

Werbung ist der Markt in Schaffhausen zu 

klein», erklärt Wabel. «Und bei den regiona-

len Unternehmen ist Werbung im Internet 

noch nicht verankert.» Deshalb habe man 

sich entschlossen, die Internet-Angebote 

über Abonnemente zu finanzieren.

Mit der neuen Online-Strategie werden 

die Dienstleistungen von www.shn.ch aus-

gebaut. Die Artikel werden künftig mehr 

mit Bildern illustriert und die Print-Ausga-

be der SN wird als PDF zur Verfügung ge-

stellt. Auch eine iPad und iPhone-Version 

sind in Vorbereitung. Hier wartet das Un-

ternehmen aber noch darauf, dass Apple 

die App in ihren App-Store aufnimmt.

Auf der Webseite der Tageszeitung wer-

den neben den Nachrichten von «Radio Mu-

not» neu auch deren letzte Nachrichtensen-

dung und die Sendung «Schaffhausen Ak-

tuell» des ShF eingebunden. «Die SN sind 

die stärkste Marke im Netz, weshalb sie im 

Mittelpunkt der neuen Online-Strategie 

steht», so Wabel. «In der Multimedia-Welt 

wird nicht mehr klar zwischen Radio, Fern-

sehen und Print unterschieden. Nun haben 

wir eine einheitliche Strategie für die ver-

schiedenen Medien.» Auf einen zentralen 

Newsroom der drei Medien, in dem wie in 

verschiedenen grösseren Medienunterneh-

men sämtliche aktuellen Nachrichten auf-

bereitet werden, wird aber verzichtet. «Die-

ser Vorschlag kam nie über die Diskussion 

hinaus», sagt Wabel. «Die Redaktionen wer-

den unabhängig bleiben.» Mittelfristig soll 

das Angebot im Netz weiter ausgebaut wer-

den, eine Online-Redaktion ist allerdings 

nicht geplant.

Online-Angebot von «Schaffhauser Nachrichten» und «Radio Munot» wird kostenpflichtig

«Der Werbemarkt ist zu klein»
Ab dem 6. Januar sind die Nachrichten auf dem Portal der «Schaffhauser Nachrichten» und von «Radio 

Munot» gebührenpflichtig. Die Meier und Cie AG will mit dieser Massnahme das SN-Abonnement stärken.

Die «Radio Munot»-Mitarbeiterinnen schreiben die Nachrichten fürs Online-Portal 
selbst. Einen Newsroom gibt es nicht. Foto: Peter Pfister

Neue Abos
Die Inhalte im Internet können künf-

tig über drei verschiedene Abos bezo-

gen werden. Dabei ist es möglich, die 

Abonnemente für ein Jahr, einen Mo-

nat oder auch nur einen Tag zu lö-

sen. Einzelne Artikel können aller-

dings nicht gekauft werden.

SN-Abo: Mit einem Abonnement der 

«Schaffhauser Nachrichten» erhält 

man nebst der Printausgabe den Zu-

gang zum Onlineportal der SN und 

den Kurzmeldungen von Radio Mu-

not. (Preis: 354 Franken im Jahr)

Online-Abo: Das neu eingeführte 

Online-Abonnement bietet Zugang 

zum Onlineportal der SN und den 

Kurzmeldungen von Radio Munot. 

(299 Franken)

RegioNews-Abo: Mit dem Regio-

News-Abo erhält man Zugriff auf die 

Kurzmeldungen von Radio Munot. (88 

Franken). Dasselbe Angebot bekommt 

man allerdings auch mit einer «Radio 

Munot»-Clubmitgliedschaft, die nur 

30 Franken kostet. (tl.)



ALLES GUTE IM NEUEN JAHR

Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen.

Wir wünschen Ihnen 
alles Gute fürs 2011.

Liebe Kundinnen 

und Kunden, Partner- 

und MitarbeiterInnen.

Wir danken Ihnen.

Für ein spannendes Jahr, 

in dem weitere Weichen 

für eine dynamische 

Zukunft gestellt wurden.

Ihr Vertrauen 

ist unser Kapital, 

und wir setzen 

alles daran, 

es uns immer wieder 

zu verdienen.

Im Jahr 2011

und darüber hinaus. 

Wir wünschen Ihnen 

einen Start nach Mass 

in ein rundum 

erfreuliches Neues Jahr, 

in dem wir wiederum 

mit viel Engagement 

und Energie 

für Sie da sein dürfen.

Ihre ...

Täglich für Sie underwägs. Uusstellig uf 200 m2 
Mo.– Fr. 8 –11.45 und 13.30 –17 Uhr / Sa. 9 –12 Uhr

Allen unseren Kunden und Freunden  
wünschen wir ein glückliches neues Jahr !
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Am ersten Mittelalterfestival am Rheinfall konnte man für einen Taler das Mäuseorakel befragen. Fotos: Peter Pfister Stellvertretend für die zahlreichen kulturellen Highlights im vergangenen Jahr: Die Berner Rapperin Steff la Cheffe im Taptab.

Mit verbrannten Fischerbooten in Büsingen begann eine bis heute ungeklärte Brandserie.Auch diese begeisterten Fans in Beringen brachten die Schweizer Fussball-Nati nicht weiter. Doppelspur: Unser Anschluss an die Welt wird verbessert.
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DONNERSTAG (30.12.)
Bühne
Der Nussknacker. Ballett in zwei Akten mit dem 
Russischen Staatsballett. 20 h, Stadthalle, D-Sin-
gen.

Bars&Clubs
Chäller. Austin Powers Party mit den DJs Snäggler 
und Seba. Verkleidung erwünscht. 22 h, (SH).
Güterhof. Emotions mit DJ Lennix. 22 h, (SH).
Orient. Legendary Thursday mit den Schaffhausen 
Allstars. 22 h, (SH).
Domino. Lollipop-Party. Bedienungen in Peticoats 
und Rollschuhen und weitere Überraschungen mit 
DJ la Croix. 20 h, (SH).
Cuba. Warm up. Partytunes, Latin und Pop mit DJ 
Hi-Five. 21 h, (SH).
Tabaco. Weekend-Startup mit DJ Flow. 20 h, (SH).

Dies&Das
Flohmarkt. Ab 20 Uhr Party und Grillplausch mit DJ. 
Ab 16 h, Metropol Musik-Bar (SH).
Flohmarkt. Allerlei Neues und Gebrauchtes. Ab 
13.30 h, Hotel Grenzstein, Stein am Rhein.
Raclette- und Fonduestübli. Mit dem Chäs-Graf-
Team. 11 bis 20 h, Märlihuus, Stein am Rhein.
Vor-Silvester-Party 40plus. Outdoor cheese 
fondue und Live-Musik bis in die Morgenstunden. 
19.30 h, Dancing Riverside, Diessenhofen.

Konzert
Golden Sound System. Die Jugendarbeit Schaff-
hausen lädt zum Konzert der jungen Hip-Hop-Künstler 
Cosmique und Smokah. 20 h, Kulturcafé B45 (SH).
Rockparty mit Coverband «MiniRock». Von Kro-
kus bis Zeppelin. Anschliessend DJ. Mit Shuttle Bus. 
20 h, Turnhalle, Gächlingen.
Session Club Dimitri. Session-Gig: Sto-Rek 
(RUS). Russische Eigenkompositionen. 21 h, 
Dolder 2, Feuerthalen.

FREITAG (31.12.)
Bühne
Der Apfelschuss -Uraufführung- (Ausverkauft!). 
Oder wie zwei Schweizer Geschichte machen. Mit 
Ruedi Meyer und Ruedi Widtmann. Mit Buffet. 
21.30 h, Kino Theater Central, Neuhausen.
Schwanen-Bühne: Silvestergala. «Männer sind 
anders, Frauen auch» heisst das Stück von Pantomi-
mekünstler Damir Dantes. Ab 21 h, Cinéma Schwa-
nen, Stein am Rhein.
Silvestergala mit Dinner Krimi. Ein mörderisches 
Klassentreffen in der alten Rheinmühle. Comedy 
meets Kulinarik. Vorverkauf unter www.dinnerkrimi.
ch. 19 h, Restaurant Alte Rheinmühle, D-Büsingen.
Silvestergala mit Dinner Krimi. Wienerball mit 
Musical- und Opernbühne Schaffhausen. Fünf Gang 
Menü und Heimfahr-Service. 19 h, Hombergerhaus 
(SH).

Bars&Clubs
Güterhof. Aber bitte mit Sahne. Party mit DJ Pino. 
23 h, (SH).
Orient. Back To The Future mit den DJs Le Noir, 
Pfund 500, Selim und Armin, Smudo, Spetzcut und 
Bazooka. 22 h, (SH).
Casino. Casino Royale – Silvesterparty. Hip-Hop, 
House, RnB mit den DJs Andrew, K-Rim, Sam, Tugg 
und 2Eazy. 21 h, (SH).
TapTab. Cigani Disko. Gypsy-Beats und mehr mit 
Mr. Toubab (Paris), Uècervone mit Freundin (Napo-
li) und dem Trubaci Soundsistema (Schaffhausen). 
23 h, (SH).
Chäller. Ein Ritt ins neue Jahr. Minimal, Tech House 
und Techno mit den DJs Frank Knatter, Mauro Catal-
do, Marc Maurice und Orpheus. 21 h, (SH).
Salix. Music Time mit DJ Duggi. 21 h, Neuhausen.
Tabaco. New Year's Eve mit DJ Flow. 21 h, (SH).
Schloss Laufen. Schloss-Silvester mit DJ, Taxi-
Dancers und Feuershow. 20 h, Dachsen.
Fassbeiz & Schäferei. Silvester-4-Gang-Menü 
(Apéro 19 Uhr) im Fass mit Live-Salonmusik, danach 
bittet DJ Simon Peacock zum Tanz. Flo Keller betreibt 
derweil einen Spielsalon im Fassbeiz-Oberdeck. In 
der Schäferei spielt die Band «Goodbye Johnnys». 
Reservationen für das Menü: Tel.: 052 625 46 10. 
19 h, (SH).
Cuba. Silvester mit She DJ Mack und DJ Tom. 
21 h, (SH).
Domino. Silvester-Party mit DJ Hi-Five. 20 h, (SH).
Tonwerk. Silvesterparty mit Live-Musik vom Duo 
Romantia. 20 h, (SH).
Crossbox. Silvesterparty mit DJ Hitman. 22 h, (SH).
Metropol. Silvesterparty mit DJ Joy. Ab 16.30 h, 
(SH).
Cardinal. Silvestersause mit Spezialmenu: 
Schweinsvoressen mit Kartoffelstock und Bohnen. 
Ab 23 Uhr Disko mit den Chaos Girls. 23 h, (SH).
Jazz Art Café. Soulvester. Die etwas familiärere, ge-
mütlichere und souligere Silvesterparty mit den DJs 
Tyke One, Doublechin, Natty B und Kosi. 21 h, (SH).
Vollmondbar. Party unter dem Motto «back to the 
roots» mit Chili con Carne und Whisky-Überraschung. 
21 h, Sportplatz Eggen, Flurlingen.

Dies&Das
Duo «Mich und Thoms». Silvesterparty. 19 h, Al-
prestaurant Babental, Schleitheim.
Männerchor Rüdlingen. Silvestergottesdienst 
mit Apéro. 17 h, Ref. Kirche Buchberg Rüdlingen, 
Buchberg.
Silvesterparty Nostalgie. 19 h, Restaurant Frie-
den, Hemmental.
Munotsilvester. Traditionelle Feier ohne Reden und 
Musik auf der Munotzinne. Mit Glühwein und Bouil-
lon. 23.15 h, Munot (SH).
Silvester in der Bergkirche. Jahres-Abschluss-
Andacht. 23 h, Bergkirche, Büsingen.
Silvesterapéro. Mit den Weinfreunden und dem 
Wiilädeli. Letzter Tag der Märlistadt. 11-18 h, Alt-
stadt, Stein am Rhein.
Flohmarkt. Allerlei Neues und Gebrauchtes. Ab 
13.30 h, Hotel Grenzstein, Stein am Rhein.
Seniorentreff. Gemütliches Beisammensein. 
14-17 h, Quartiertreff Silvana (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 9-17.30 h, Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Mit Frisch-, Dauer- und Saiso-
nalen Produkten aus der Region. 15.30-19.30 h, Platz 
für alli, Neuhausen.
Offenes Münster. Zum Verweilen und Meditieren. 
20 h, Münsterkirche Allerheiligen (SH).

Konzert
Hillibilly Moon Explosion. Rock 'n' Roll und Rocka-
billy. Afterparty mit Visuals und Sound by Pixelpunx 
und DJ Tilo. 22.15 h, Kammgarn (SH).
Rebound. Megabuffet und Grillplausch ab 19 Uhr, 
um 23 Uhr spielt die Bluegrass-/Countryband und 
danach legt DJ Chrigel groovige Ohrwürmer auf. Ab 
19 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Silvester Sommerlust. 5-Gang Menü und Konzert 
mit Andrea Viaricci (Gesang) und Roberto Forno (Pi-
ano). Lieder und Songs aus Musicals und Operetten. 
ab 18.30 h, Sommerlust (SH).
Silvestergala mit Dinner Krimi. Silvesterkonzert 
mit der Sinfonietta Schaffhausen. 17.30, Stadtthe-
ater (SH).

SAMSTAG (1.1.)
Bars&Clubs
Güterhof. Güterhof Barteam in the Mix. 20 h, (SH).
Orient. Hangover mit den DJs Phil Guarana und Adri-
ano Purez. 22 h, (SH).
Tonwerk. Neujahrs-Schlager-Parade mit DJ Many. 
20 h, (SH).
Dancing Riverside. Standardtanzen für Jungge-
bliebee. 20 h, Diessenhofen.
Cuba. The 1st Saturday. Disco, Funk und Pop mit DJ 
Aircraft. 21 h, (SH).

Dies&Das
Flohmarkt. Allerlei Neues und Gebrauchtes. 
11-16 h, Hotel Grenzstein, Stein am Rhein.
Neujahrswanderung. Vom Reiattourismus und 
der Gemeinde Thayngen. Wanderung Richtung Op-
fertshofen. Verpfl egung aus dem Rucksack, warme 
Getränke stehen bereit. 11 h, Treffpunkt: Restaurant 
Hüttenleben, Thayngen.
Thurgauer Wanderwege. Geführte Wanderung:  
«Winter am Bodenseeufer». 10.30 h, Treffpunkt 
Bahnhof, Stein am Rhein.
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Altstadt, Vordergasse (SH).

Konzert
Brass Band Konzert. Steiner Brass im Festgottes-
dienst in Schlattingen.. 17 h, Ref. Kirche, Schlat-
tingen.
Neujahrskonzert. Mit dem Männerchor Osterfi n-
gen und den Swissair-Jodlern. Anschl. Theater «D 
Junggselle - W» von Ramon Wächte. 13.30 h, Mehr-
zweckhalle, Osterfi ngen.
Neujahrskonzert. Mit dem Schaffhauser Blasor-
chester. 17 h, Bergkirche, Hallau.
Stubete. Reini Schuler und Nachwuchsmusikanten. 
16 h, Restaurant Friede, Hemmental.

SONNTAG (2.1.)
Bars&Clubs
Cuba. Gastro People Party Night. Querbeet. 16 h, 
(SH).
Tonwerk. Thé dansant. Von Standard- bis Lateintän-
ze. 14.30-17.30 h, (SH).

Konzert
Neujahrskonzert. Mit dem Schaffhauser Blasor-
chester. 17 h, Kirche St. Johann (SH).

Dies&Das
Tango Milonga. 19 h, Pfrundhauskeller (SH).

MONTAG (3.1.)
Bars&Clubs
Cuba. Blue Monday goes 90s. 21 h, (SH).

DIENSTAG (4.1.)
Dies&Das
Adler Jass-Plausch. Schieber Preisjassen. 
19.30 h, Restaurant Adler, Herblingen (SH).
Blaues Kreuz Schaffhausen. mit Pfarrer Johann 
Georg Hasler. 19.30 h, Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür (SH).
Blaukreuzverein Beringen. Gedanken mit Markus 
Schwyn. 20 h, Altersheim Ruhesitz, Beringen.
Eishockey schnuppern. Ausrüstung selber mit-
bringen, Schlittschuhe können gemietet werden. 
17-18 h, IWC Arena, KSS (SH).
Wandergruppe Verkehrsverein. Wanderung von 
Winterthur zur Rietmüli und zurück nach Reutlingen. 
Info-Tel.: 052 632 40 32. 8.20 h, Treffpunkt Schalter-
halle Bahnhof (SH).
Wege durch die Trauer. Ein Ort, um Menschen 
in ähnlicher Situation kennenzulernen. 18.15-20 h, 
Ochseschüür (SH).
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Altstadt, Vordergasse (SH).

MITTWOCH (5.1.)
Bühne
Vorstadt Variete: Schweiz – Suisse – Svizzera. 
Internationale Künstler zelebrieren ein Kleinkunst-
Feuerwerk aus Akrobatik, Jonglage, Musik, Tanz und 
Zauberei. 17.45 h: Türöffnung. 18.15 h: Vorstellung, 
Restaurant Schützenhaus, Schaffhausen.

Bars&Clubs
Dolder 2. Ease you up with rocky beats mit DJ Easy. 
17 h, Feuerthalen.
Cuba. La noche de la mujer. Rock. 21 h, (SH).
Dancing Riverside. Rosenabend. Salsa, Meren-
que, Bachate und mehr. 20.30 h, Diessenhofen.
Güterhof. Say Cheese. Start der Fonduesaison mit 
Alphüttenstimmung und viel Kirsch. (SH).

Dies&Das
Berufe stellen sich vor. – Assistent/in Gesund-
heit und Soziales EBA, Fachmann/-frau Gesundheit 
(EFZ), Pfl egefachmann/-frau HF, dipl.. 16.30 h, Aus-
bildungszentrum «Waldhaus» (SH).
Berufe stellen sich vor. – Buchhändler (EFZ). 14 h, 
Bücher-Fass (SH).
Berufe stellen sich vor. – Motorradmechaniker/in 
(EFZ). 13.45 h, Moto Harzenmoser AG, Zentralstrasse 
126, Neuhausen.
Berufe stellen sich vor. – Assistent/in Gesundheit 
und Soziales EBA, Fachmann/-frau Gesundheit (EFZ), 
Pfl egefachmann/-frau HF, dipl. 16.30 h, Ausbildungs-
zentrum «Waldhaus» (SH).
Mittwoch-Jass. Von der Pensionierten-Vereinigung 
SIG. Auskunft: Tel.: 052 672 49 36. 13.30 h, SIG-Hus, 
Neuhausen.

Worte
Orientierungsabend Kantonsschule. Information 
zu allen Bildungsgängen der Kantonsschule. 19.30 h, 
Mehrzwecksaal, Bau G, Kantonsschule (SH).

DONNERSTAG (6.1.)
Bühne
Vorstadt Variete: Schweiz – Suisse – Svizzera. 
Internationale Künstler zelebrieren ein Kleinkunst-
Feuerwerk aus Akrobatik, Jonglage, Musik, Tanz und 
Zauberei. 17.45 h: Türöffnung. 18.15 h: Vorstellung, 
Restaurant Schützenhaus, Schaffhausen.

Bars&Clubs
Güterhof. Emotions mit DJ Darelito. 22 h, (SH).
Cuba. Funky Tales mit DJ William. 21 h, (SH).
Domino. Lollipop-Party. Bedienungen in Peticoats 
und Rollschuhen und weitere Überraschungen. Mit 
DJ la Croix. 20 h, (SH).
Orient. There is a Party mit dem Zack Zack Sound-
system. 22 h, (SH).

Dies&Das
Ökumenische Sternsinger-Aktion. Für Hilfspro-
jekte. Anmeldung beim röm. kath. Pfarramt St. Peter, 
Telefon 052 643 42 80 . ab 18 h, Diverse Orte.
600 Jahre Zunftverfassung: Umzug. Gesellschaf-
ter, Zünfter und Schaffhauser Primarschüler eröffnen 
das Jubiläumsjahr. Mit Tambouren und Pfeiffern. Ab 
18 h, Startschuss am Freien Platz (SH).
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h, Münster 
(SH).
Flohmarkt. Allerlei Neues und Gebrauchtes. 13.30-
18 h, Hotel Grenzstein, Stein am Rhein.
Flohmarkt. Mit Grillplausch und Party. 16 h, Metro-
pol Musikbar (SH).
Jassen der UNIA-Rentnergruppe. Jass-Nachmit-
tag. 14-17 h, Restaurant Rhyfalltreff, Neuhausen.
Wandern Pro Senectute. Winterwandern am Grei-
fensee. Treffpunkt: 9.30 h Schalterhalle, Schalterhal-
le Bahnhof (SH).

Worte
«IV-Bezieher - Schmarotzer der Gesellschaft?». 
Wie erleben Betroffene und Angehörige, dass IV-Be-
zieher in der öffentlichen Diskussion zunehmend als 
«Kostenfaktor» bezeichnet werden? Mit Geri Rauber 
und Manfred Sauter. Mit Apéro. 18 h, Psychiatriezen-
trum Breitenau (SH).
Ein literarisches Kabinett. Titel: Lebenssinn und 
Glücksverlangen. Von Michael Hamp. 19 h, Restau-
rant zum Rothen Ochsen, Stein am Rhein.
Orientierungsabend Kantonsschule. Information 
zu allen Bildungsgängen der Kantonsschule. 19.30 h, 
Mehrzwecksaal, Bau G, Kantonsschule (SH).

KINO
Kinepolis 
052 640 10 00
Liebling, lass uns scheiden. Ehe-Komödie mit 
Marco Rima. D, ab 10 J., tägl. ausser Fr 19.45 h, 
Sa 22.30 h.
Yogi Bear. Animierter Kinderfi lm. D, ab 6 J., tägl. 
17 h, tägl. ausser Mo/Di 14 h.
Reine Fellsache. Die wilden Tiere sind los. D, 
ab 8 J., tägl. (ausser Fr) 20.15 h, Sa 22.45 h.
Little Fockers. Dritter Teil des Familienklamauks. 
D, ab 12 J., tägl. 17 h, tägl. (ausser Fr) 20.15 h, tägl. 
ausser Mo/Di 14 h, Sa 22.45 h.
Bon Appétit. Liebe geht durch den Magen. Mit Nora 
Tschirner. D, ab 12 J., tägl. 17 h, tägl. ausser Mo/
Di 14 h.
Narnia: Voyage of the Dawn 3D. Der dritte Teil 
der Fantasy-Saga Movie-Night. E/d/f, ab 8 J., Mi 
(5.1.) 20 h.
Rapunzel. Animationsfi lm aus dem Hause Disney. 
D, ab 6 J., tägl. 16.45, tägl. ausser Fr 19.45 h, tägl. 
ausser Mo/Di 13.45 h, Sa 22.30 h.
The Road. Viggo Mortensen schlägt sich durch eine 
beinahe zerstörte Erde. D, ab 16 J., tägl. 17 h, tägl. 
ausser Mo/Di 14 h.
Megamind. Animierte Superhelden-Komödie. D, ab 
8 J., tägl. 16.45 h, tägl. ausser Mo/Di 13.45 h.
Saw 3D. Der Killer hat seinen Nachfolger gefunden. 
D, ab 16 J., tägl. ausser Fr 20.15 h, Sa 22.45 h.
Machete. Ein Ex-Bulle will den Mord an seiner Fa-
milie rächen und hinterlässt eine blutige Spur. D, ab 
16 J., Sa 22.45 h.
Harry Potter und die Heiligtümer des Todes Teil 
1. Die Potter Reihe nähert sich dem Ende. D, ab 12 J., 
tägl. 16.30, tägl. ausser Fr 19.45 h, tägl. ausser Mo/
Di 13.15 h, Sa 23 h.
Due Date. Ein schräger Roadtrip mit Robert Downey 
Jr. und Zach Galifi anakis. D, ab 14 J., tägl. ausser 
Fr 20 h.
Die Chroniken von Narnia. D, ab 12 J., tägl. 
16.45 h, tägl. ausser Fr 19.45 h, tägl. ausser Mo/Di 
13.45 h, Sa 22.30 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Small World. Nach dem Bestseller von Martin 
Suter mit Gérard Depardieu und Alexandra Maria 
Lava. F/d, ,ab 14 J., Sa/So/Mi 14.30 h, tägl. ausser 
Fr 20 h.
Länger Leben. Schwarze Schweizer Komödie über 
Organhandel mit Mathias Gnädinger. Dial., ab 12 J., 
tägl. ausser Fr 17.15 h, So 11 h.
The Tourist. Romantik-Thriller mit Angelina Jolie 
und Johnny Depp. E/d/f, ab 12 J., tägl. ausser Fr 
20 h, Sa/So/Mi 14.30 h.
Des hommes et des dieux. Französische Mönche 
versuchen im algerischen Hochland muslimischen 
Fundamentalisten zu trotzen. F/d, Mo bis Mi 17.15 h.
Au Revoir Taipei. «Bester asiatischer Film» an der 
Berlinade. Ov/d/f, ab 12 J., Do/Sa/So 17 h, So 11 h.
You will meet a tall dark stranger. Woody Allens 
nächster Streich. D/d/f, ab 14 J., Mi (5.1.) 20 h, Do 
(6.1.) 17 h.

GALERIEN
Schaffhausen
Forum Vebikus, Jubiläumsausstellung «5ä20i». 
Kunterbunte Ausstellung zahlreicher Künstlerinnen 
und Künstler, welche in den letzten 25 Jahren im 
Vebikus ausgestellt haben. Forum Vebikus. Baum-
gartenstrasse 19. Offen: Do 18-20 h, So 12-16 h. 
Bis 9. Jan. 
Gemeinschafts-Atelier. Bilder und Figuren. Eb-
natstrasse 65. Offen: Sämtliche Samstage im Januar, 
14-17 h. Bis. 29. Jan. 
Vanessa Di Genaro. Schaukastengalerie Einhorn. 
Fronwagplatz 8. Bis 31. Dez.
Adriano Piu – Augenblick mal … Galerie Mera, 
Webergasse 17. Offen: Di-Fr 10-18.30 h, Do 10-20 h, 
Sa 9-17 h. Bis 2. Jan.
Irene Fruci – Leben. Ölbilder. Kulturfoyer Herblin-
ger Markt, Stüdliackerstrasse 4. Offen: Mo-Fr 9-20, 
Sa 8-18 h. Bis 29. Jan. 
Ballenberg Luxemburg. Skizzen und Zeichungen 
der Hochbauzeichner Projektwochen 2010. BBZ Be-
rufsbildungszentrum, Bauabteilung Hochbau, Hinter-
steig 12. Offen: Mo-Fr 7.45-17 h. Bis 30. Jan.
Heiner Matzinger. Fotografi en vom Rhein. Fassga-
lerie, Webergasse 13. Offen: Mo-Do 9-23 h, Fr/Sa 
9.30-23.30 h. Bis 31. Dez. 
Le Corbusier – Baumeister des Interieurs. Aus-
stellung zum Schaffen von Le Corbusier. Betz Wohn- 
und Bürodesign AG, Moserstrasse 27. Offen: Mo 13-
18.30 h, Di-Fr 9-18.30 h, Sa 9-16 h. Bis 12. Feb.
Abraham Karl Selig und Marianne Vuichard – 
«Im Goldglanz der Ikonen». Ikonenmalerei. Gale-
rie O, Webergasse 58. Offen: Mo-Fr 13.30-18 h, Sa 
10-16 h. Bis 30. Dez.

Wagenhausen
Hans Sturzenegger – sein Leben – sein Werk 
– sein Umfeld. Bilder. Galerie Vor der Brugg, Haupt-
strasse 5. Offen: Do 13-20 h, Fr 13-19 h, Sa 10-16 h. 
Bis 29. Jan.

Stein am Rhein
Antonia und Julia Müller, Markus Mäder. Weih-
nachtsausstellung. Falken-Galerie, Oberstadt 14. 
Offen: Fr-So 14-17 h. Bis 2. Jan.
Margot Ressel. Bilder. Galerie Maebe, Chlini 
Schanz Obertor. Offen: Sa 13-17 h. Bis 31. Dez.

Osterfi ngen
Kunstausstellung. Werke von Rahel Meier-Nüesch, 
Karl Heinz und Verena Kolb-Schellenberg, Brigitte 
Rubli und Heidi Stoll-Schmid. Galerie Schlossgarten 
86, Schlossgarten 86. Offen: Fr-So 13-17 h. Bis 9. 
Jan.

MUSEEN
Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Conrad Steiner – Vor und nach dem Tag. Bilder. 
Bis 27. Februar.
Holzmodel. Süsse Bilder für Augen und Magen. 
Historische Model-Backformen. Bis 27. März.
Vom Munot zum Rheinfall. Stadtansichten und 
Rheinfalldarstellungen vom 16. bis 21. Jahrhundert 
aus den Beständen der Graphischen Sammlung. Bis 
21. Aug.
Kaspar Müller. Film, Druckgrafi k und Objekte. Ma-
nor-Kunstpreis Schaffhausen 2010. Bis 9. Jan.
Führung durch die Ausstellung mit Marc Munter. Mi 
(5.1.), 12.30 h.
Neuerwerbungen. Die Kunstabteilung des Muse-
ums zu Allerheiligen zeigt eine Auswahl an Neuer-
werbungen der Jahre 2009 und 2010. Bis 14. Aug.
Blickpunkt: Yves Netzhammer. Videoarbeit. Bis 
23. Jan.
Schaffhausen im Fluss. 1000 Jahre Kulturge-
schichte. Originalobjekte, Stadtmodelle, Filmdoku-
mente, interaktive Computer- sowie Hörstationen.
Kunstabteilung. Bilder, Skulpturen und Grafi ken 
der Schweizer Kunst vom 15. Jahrhundert bis zur 
Gegenwart. 
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Archäolo-
gische Sammlung Ebnöther. Antike Kulturen aus aller 
Welt. 
Naturgeschichte. Über die geologische Vergan-
genheit und die Lebensvielfalt der Region Schaff-
hausen.

Hallen für Neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Museum für die «Neue Kunst». Wichtige Werke von 
Rymann, Beuys und anderen. Aktuell eine neue Col-
lection von Merz
Sonntagsmatinée: Für Familien: Licht und leuch-
tende Farben. Mit Marcel Forrer. So (2.1.) 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.
Zoologische Objekte. Ein faszinierendes Panopti-
kum der Tierwelt.

Stadtarchiv (SH)
Schaffhauser Musik gestern und heute. Ereig-
nisse aus dem Schaffhauser Musikleben der letzten 
600 Jahre. Schaufensterausstellung, Durchgang des 
«Grossen Hauses», Fronwagplatz 24 zur Krummgas-
se. Offen: Mo-Fr 7-19 h, Sa 8-17 h.

IWC-Uhrenmuseum (SH)
Offen: Di/Do, 15-17 h, Sa, 9-15.30 h. 
Die Geschichte der berühmten Schaffhauser Uhren-
manufaktur.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).
Wohnkultur und Landwirtschaft im 19. Jahrhundert.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen 
Offen: So, 14-17 h.
Sonderausstellung: Uf em Bättelweg zum 
Galgeholz. Flurnamen und ihre Bedeutung. Bis 20. 
März

Ortsmuseum, Schleitheim
Offen: So, 14-17 h.
Emil Meyer – Vom Bauern zum vielseitigen 
Künstler. Gedenkausstellung zum 100. Geburtstag 
des Künstlers. Bis 3. April. 
Geologie, Urgeschichte, Dorfgeschichte, Schulwe-
sen, Handwerk und Brauchtum.

VMK Beschriftungen & Werbetechnik GmbH
8207 Schaffhausen . Tel. 052 640 21 70 

Beschriftungen
Signaletik
Schraubfundamente



ALLES GUTE IM NEUEN JAHR
Donnerstag,  

31. Dezember 2010

Wir danken unseren Kunden  
für die gute Zusammenarbeit  

und wünschen allen  
ein erfolgreiches neues Jahr!

KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Freitag, 31. Dezember 
19.15 Münster: Gesamtstädtischer Sil-

vestergottesdienst im Münster mit  
Pfr. Peter Vogelsanger: «mit Gott 
rechnen». Anschliessend offenes 
Münster bis 00.15 Uhr zum Verwei-
len, Meditieren, Kerzen anzünden

Samstag, 1. Januar 
10.00 Steig: Gottesdienst zum Jahresan-

fang mit Pfarrer Markus Sieber. Pre-
digt zu Lukas 1, 5-25: «Die Worte 
eines Engels zum neuen Anfang». 
Anschliessend stossen wir an auf 
das neue Jahr

10.15 St. Johann/Münster: Neujahrs-
gottesdienst im St. Johann mit Pfr. 
Heinz Brauchart. «Gutes Gelingen» 
– Predigt zu Psalm 1. Apéro; Chin-
derhüeti

Sonntag, 2. Januar 
09.30 Steig: Gottesdienst mit Pfarrerin 

Britta Schönberger. Predigt zu Mat-
thäus 2, 19-23: «Die Rückkehr aus 
Ägypten»

10.15 Münster/St. Johann: Gottesdienst  
im Münster mit Pfr. Frieder Tramer, 
Stein am Rhein (Kanzeltausch); 
Chinderhüeti

17.00 Zwinglikirche: Nach(t)klang (Mu-
sik-Abendgottesdienst) mit  Pfr. 
Wolfram Kötter «Von guten Mäch-
ten wunderbar geborgen» - Gottes-

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 2. Januar
09.30 Eucharistiefeier mit Pfr. M. Bühler.

dienst zu Beginn des neuen Jahres 
mit Texten von Dietrich Bonhoeffer

Dienstag, 4. Januar 
07.15 St. Johann: Meditation
14.30 St. Johann/Münster: Lesekreis im 

Saal Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür

14.30 Zwinglikirche: Spielnachmittag. 
Karten-, Brettspiele und auch Kaf-
fee, Tee und Kuchen fehlen nicht. 
Gäste sind jederzeit herzlich will-
kommen!

Mittwoch, 5. Januar
19.30 St. Johann: Kontemplation: Übung 

der Stille in der Gegenwart Gottes

Donnerstag, 6. Januar 
14.00 Zwinglikirche: Lismergruppe 
18.45 Münster: Abendgebet mit Medita-

tion
19.30 St. Johann: Mystikgesprächskreis 

mit Pfr. Heinz Brauchart. Für Su-
chende und «NeueinsteigerInnen» 

Samstag, 8. Januar 
17.30 Münster: Fiire mit de Chliine im 

Münster bei den Krippenfiguren. 
Für Kinder im Vorschulalter in Be-
gleitung Erwachsener; Pfr. Matthias 
Eichrodt u. Team.

19.00 Steig: Abendmahlfeier im Steigsaal, 
mit Pfarrer Martin Baumgartner

Evang.-ref. Kirchgemeinde 
Schaffhausen-Buchthalen
Internet: www.ref-sh.ch/buchthalen

Freitag, 31. Dezember
19.00 Silvestergottesdienst, Lk 13, 6-9 

«Gleichnis vom Feigenbaum», Pfrn. 
Britta Schönberger; Peter Geugis, 

Orgel, Gesang von Adriana Schnei-
der und Jürg Peter

Samstag, 1. Januar
10.00 Neujahrsgottesdienst, Mt 2, 19-

23 «Die Rückkehr aus Ägyp-
ten», Pfrn. Britta Schönberger; 
Peter Geugis, Orgel

Sonntag, 2. Januar
09.30 Gottesdienst, Lukas 1,63 «Der 

Name Johannes», Pfr. Markus Sie-
ber (Kanzeltausch); Peter Geugis, 
Orgel

Dienstag, 4. Januar
07.45 Besinnung am Morgen

Mittwoch, 5. Januar
18.00 Musicalprobe, HofAckerZentrum

Donnerstag, 6. Januar
09.00 Malkurs, HofAckerZentrum

Amtswoche 1: Britta Schönberger

Schaffhausen-Herblingen

Neujahr, 1. Januar
10.00 «Mit Gott rechnen», Neujahrsgot-

tesdienst mit Pfarrer Peter Vo-
gelsanger, anschliessend Apéro

Sonntag, 2. Januar
10.00 Gottesdienst



16 Wochengespräch Donnerstag, 30. Dezember 2010

Thomas Leuzinger

az Die Sternwarte wird einen neu-
en Standort bei den Dreieichen auf 
dem Lahnbuck erhalten. Ist das nun 
der ideale Ort für das neue astrono-
mische Observatorium?
Philipp Riesen Aus astronomischer 

Sicht wäre uns ein Standort auf dem 

Hagen am liebsten gewesen, möglichst 

weit weg von der Stadt. Da wir aber 

eine Schul- und Volkssternwarte sind, 

müssen wir auch erreichbar sein. Da 

haben wir einen guten Kompromiss ge-

funden. Die neue Lage ist formidabel. 

Einen Abendspaziergang auf den Drei-

eichen zu machen und anschliessend – 

kostenlos – einen Blick in die Sternwar-

te zu werfen, das ist attraktiv.

Bäume stehen beim neuen Standort 
keine mehr im Weg. Aber wie sieht es 
mit dem Lichtsmog aus?
Auf dem Lahnbuck sehen wir dreissig Pro-

zent mehr Sterne als bei der Steig, das ist 

unglaublich. Das sind zwei Kilometer Luft-

distanz. Der Himmel ist seit der Gründung 

der Sternwarte vor fünfzig Jahren heller 

geworden. In den Beobachtungsbüchern 

stellt man fest, dass manche lichtschwache 

Objekte heute nicht mehr sichtbar sind. 

Andere Objekte wie der grosse Kugelstern-

haufen im Herkules (M13) erscheinen oft 

weniger deutlich, wobei die Stadt Schaff-

hausen ja momentan Anstrengungen un-

ternimmt, das Licht zu reduzieren.

Der neue Standort ist also die grösste 
Verbesserung?

Philipp Riesen leitet seit 12 Jahren die Sternwarte Schaffhausen. Fotos: Peter Pfister

Philipp Riesen, Leiter der Schaffhauser Sternwarte, über die Vorteile des neuen Standorts

«30 Prozent mehr Sterne»
Neue Sternwarte
Die neue Sternwarte auf dem Lahn-

buck bei den Dreieichen ersetzt die 

sanierungsbedürftige Anlage auf 

dem Areal des Steigschulhauses. Der 

Neubau ist insgesamt mit 1.1 Millio-

nen Franken budgetiert und soll im 

Herbst 2011 eröffnet werden. 

Betrieben wird sie ehrenamtlich 

von der Astronomischen Arbeitsgrup-

pe der Naturforschenden Gesellschaft. 

Im Winter ist die Sternwarte jeweils 

am Mittwoch und Samstag von 20.00 

bis 22.00 Uhr geöffnet. (tl.)
www.sternwarte-sh.ch

www.neue-sternwarte.ch
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Ja, das ist das grösste Plus. Zudem haben 

wir am jetzigen Standort vom Rhein her 

am Abend oft Nebel, der den Lahnbuck 

erst drei bis vier Stunden später erreicht. 

Ein weiterer Vorteil sind auch die Platz-

verhältnisse. Die neue Sternwarte wird 

nicht riesig, aber eine Schulklasse wird 

ohne weiteres Platz haben. Im Moment 

sind wir sehr ausgelastet und haben ne-

ben den beiden öffentlichen Abenden pro 

Woche noch zwei Gruppenführungen. In 

der neuen Sternwarte gibt es mehr Platz. 

Daher können wir beide Teleskope benut-

zen, weshalb mehr Leute kommen kön-

nen. Wir haben dann auch mehr Raum 

zur Verfügung, wenn ein Ereignis wie eine 

Mondfinsternis eintrifft.

Machen die Schulklassen denn in un-
serer Schul- und Volkssternwarte den 
grössten Teil der Besucherinnen und 
Besucher aus?
Nein, die Durchmischung, die sowohl das 

Alter als auch den Beruf betrifft, ist sehr 

spannend. An einem Tag kommen die Se-

nioren, am andern Kindergartenkinder 

und am nächsten Familien. Offensichtlich 

interessiert die Astronomie einfach alle.

Die Sternwarten sind – trotz beträcht-
lichem finanziellem Aufwand – sehr 
verbreitet, auch Bülach oder Kreuz-
lingen haben eine. Was ist die Faszi-

nation, die zum Bau einer Sternwarte 
führt, die ja ausschliesslich zum Be-
trachten der Sterne und nicht zum 
Forschen gedacht ist?
Das habe ich mich auch schon gefragt. 

Ich bin der Überzeugung, dass es dem 

Menschen ureigen ist, in den Weltraum 

hinauszuschauen und sich zu fragen, was 

um ihn herum ist. Das ist schon seit Ur-

zeiten so. Astronomie soll ja auch kei-

ne exklusive Wis-

senschaft sein. Bis 

1930 hatten vor al-

lem Forscher und 

Universitäten Zu-

gang, dem gemei-

nen Volk blieb er wegen des Preises für 

ein Teleskop verwehrt.

Was führte zur grösseren Verbrei-
tung?
Hans Rohr, der damalige Konditormeister 

in der gleichnamigen Konditorei in der 

Stadt Schaffhausen, wollte selbst ein Tele-

skop bauen und schaffte es, einen Spiegel 

zu schleifen. Er gab ein Buch mit dem Ti-

tel «Fernrohrbau für jedermann» heraus, 

das im deutschsprachigen Raum ein Best-

seller wurde und noch heute zu den Klas-

sikern zählt. In vielen Ortschaften wurden 

daraufhin Spiegelschleifvereine gegrün-

det, die jeweils nachts an ihren Spiegeln 

arbeiteten. Das konnte einen ganzen Win-

ter lang dauern. Das war der Aufschwung 

der Amateurastronomie in der Schweiz 

und im europäischen Raum.

Gibt es diese Spiegelschleifvereine 
noch heute?
Vereinzelt gibt es sie noch, aber das lohnt 

sich nicht mehr. Die letzten Kurse in 

Schaffhausen waren in den 70er Jahren. 

Sie sind mit dem Aufkommen der indus-

triell hergestell-

ten Fernrohre und 

Spiegel hinfällig 

geworden. Wenn 

der Spiegel unseres 

heutigen Teleskops 

so gross wie in Zürich wäre, dann wäre die 

grösste Unebenheit in dessen Oberfläche 

so hoch wie eine Erbse. Mit dem weltweit 

besten Teleskop könnte man eine bren-

nende Kerze auf dem Mond erkennen.

Unterdessen ist nicht mehr die Indus-
trie, sondern die Informatik wachs-
tumstreibend. Eröffnet das auch der 
Sternwarte in Schaffhausen neue 
Möglichkeiten?
Das ist so, die Teleskope werden heute 

mit Informatik gesteuert. Damit das Fern-

rohr richtig ausgerichtet war, brauchte 

das früher lange Rechnereien mit vielen 

Tabellen. Ein weiterer Vorteil der Infor-

matik zeigt sich bei der Astrofotografie. 

Philipp Riesen: «Der Vorteil der Informatik zeigt sich bei der Astrofotografie.»

Philipp Riesen
Philipp Riesen ist der Leiter der Stern-

warte Schaffhausen. Er war schon 

in seiner Kantizeit Mitglied der As-

tronomischen Arbeitsgruppe der Na-

turforschenden Gesellschaft Schaff-

hausen und leitet seit 12 Jahren die 

Sternwarte. «Astronomie als Hobby 

werde ich ein Leben lang betreiben», 

sagt er. «Wir sind eine spannende Ar-

beitsgruppe und ich habe schon vor, 

als Leiter noch ein bisschen weiter 

zu machen.»

Riesen ist gelernter Sekundarleh-

rer und hat eine Zweitausbildung in 

Informatik absolviert. Heute arbei-

tet er als Lehrer in Neuhausen und 

ist zudem Geschäftsführer eines In-

formatikunternehmens.

Philipp Riesen ist verheiratet 

und hat drei Kinder, die «alle auch 

ziemlich astronomisch interes-

siert» seien. (tl.)

«Die Leute wissen 
nicht mehr als früher»
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Als ich meine ersten Fotos machte, muss-

te ich manchmal wegen des schwachen 

Lichtes der Sterne eine halbe Stunde lang 

belichten und dabei die ganze Zeit die Po-

sition des Fernrohres nachstellen. Heute 

macht man tausende Fotos in schlechter 

Qualität und addiert diese dann am Com-

puter zu einem einzigen Superbild. Frü-

her haben wir ein-

mal teure Dias von 

der NASA gekauft, 

damit wir die ast-

ronomischen Ob-

jekte zeigen konn-

ten. Heute kann 

man viele wahnsin-

nig schöne Bilder im Internet ansehen.

Haben die Leute – auch dank Internet 
– heute ein besseres Verständnis für 
die Astronomie?
Sie wissen bestimmt nicht mehr als vor 

zwanzig oder dreissig Jahren. Die Stern-

bilder kannte man früher eher besser. Das 

liegt vermutlich daran, dass der Himmel 

dunkler war und man die Sterne besser 

wahrgenommen hatte. Bei den Kenntnis-

sen in Astronomie hingegen weiss man 

nicht unbedingt weniger. Die Sternbil-

der sind für den Hobbyastronomen aller-

dings das Ein-Mal-Eins. Daran kann man 

sich orientieren und weiss auch, wo die 

spannendsten Objekte sind. 

Was ist das Interessanteste, das Sie je 
gesehen haben?

Das war die Sonnenfinsternis von 1999. 

Es ist ein unglaubliches Erlebnis, im 

Sommer die Wintersterne zu sehen. 

Das Matterhorn kann ich immer wie-

der anschauen, aber bei diesem Ereig-

nis weiss ich, dass ich es nie wieder se-

hen werden. Vor kurzem fand auch ein 

Merkurtransit statt. Da kam eine Frau 

vorbei, die den 

Merkur vor der 

Sonne durchwan-

dern sehen woll-

te, weil ihr Vater 

ihr vor 65 Jahren 

gesagt hatte, dass 

sie dieses Ereignis 

vielleicht nochmals erleben werde. Das 

sind zeitliche Dimensionen, die mich 

faszinieren.

Was hat Ihre Begeisterung für die As-
tronomie ausgelöst?
Zum einen waren das die Sportferien, in 

denen man den Sternenhimmel anschau-

te, und unser Vater, der uns als Kinder die 

Sternbilder erklärte. Zum andern habe 

ich mich sehr für die Raumfahrt interes-

siert und mir immer Raumfahrtbücher 

zum Geburtstag gewünscht. In der Kan-

ti wurden damals noch Freifachkurse in 

Astronomie angeboten. Das war der Aus-

löser: Da bin ich der Arbeitsgruppe Ast-

ronomie der Naturforschenden Gesell-

schaft beigetreten und habe dann auch 

mein erstes Teleskop geschenkt bekom-

men.

Die neue Sternwarte wird Ihnen aber 
nicht geschenkt, sondern Sie müssen 
für die Finanzierung Sponsoren ge-
winnen. Sieht es gut aus?
Drei Viertel der Kosten haben wir zusam-

men. Wir gehen davon aus, dass wir den 

Betrag bis zum Baustart im nächsten Früh-

jahr gesammelt haben. Bevor wir keine de-

finitive Baubewilligung hatten, wollten wir 

die KMU noch nicht anfragen. Das werden 

wir jetzt angehen. Die oberste Devise ist 

bei uns, dass der Eintritt kostenlos bleibt. 

Damit es als Non-Profit-Projekt weiterbe-

stehen kann, suchen wir ja auch die Spon-

soren. Wenn die KMU mitmachen, dann 

sieht das gut aus. Die Stadt war so grosszü-

gig, den Betrag von 200'000 Franken, der 

an eine Sanierung bezahlt worden wäre, 

auch für einen Neubau der Sternwarte zu 

sprechen. Mit dem Sponsoring des Kan-

tons Schaffhausen und der Raiffeisenbank 

konnten wir das Projekt starten.

Eigentlich war die Inbetriebnahme 
ja schon für dieses Jahr geplant. Ist 
der Zeitplan an den Finanzen geschei-
tert?
Nein, das ist nicht der Hauptgrund. Der 

Baugrund der neuen Sternwarte ist Land-

wirtschaftszone, und es musste erst mit 

Stadt und Kanton sauber abgeklärt wer-

den, ob ein Bau möglich ist. Wir wollen 

keinen Stress bei diesem Projekt, die Ster-

ne laufen nicht weg. Die Eröffnung ist 

jetzt definitiv zwischen den Sommer- und 

den Herbstferien geplant.

Das Teleskop auf der Steig wurde 1996 in Betrieb genommen.

«Dass der Eintritt 
kostenlos bleibt, ist 
oberste Devise»
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M U N O T S I LV E S T E R
Zum Ausklang von 2010: Besinnliches Happy New Year auf der Munotzinne.
Türöffnung ab 23.15 Uhr.
Munotverein und Stadt Schaffhausen laden ein und heissen die Bevölkerung herzlich willkommen!
Hinweis: Der Zugang von der Unterstadt her ist nicht möglich. 
Aus Sicherheitsgründen darf kein Feuerwerk auf die Zinne mitgenommen werden. STADT SCHAFFHAUSEN

R. Auf der Maur
Elektroinstallationen
Telefon 052 670 07 00
Postfach 521, 8212 Neuhausen 1

Ein gutes
neues Jahr
wünschen wir
allen unseren
geschätzten
Kunden,
Freunden und
Bekannten

Kantonales Arbeiter-Sekretariat
Rechtsberatung

Platz 7, 8201 Schaffhausen

Wir wünschen unseren Kundinnen und Kunden  
sowie Mitgliedern und GönnerInnen
alles Gute für das kommende Jahr.

 

 

 

Wir wünschen schöne Festtage!

Bau- und
Wohnbaugenossenschaft

Rhenania
Neuhausen am Rheinfall

entbietet ihren geschätzten
Mitgliedern und Freunden
ein glückliches neues Jahr.

Der Vorstand

Ein glückliches und erfolgreiches
wünscht Ihnen die 

Unionsdruckerei Schaffhausen
8201 Schaffhausen, Platz 8, Tel. 052 634 03 46

UD
U N I O N S D R U C K E R E I  S C H A F F H A U S E N

2011
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Länger feiern an Silvester.
Silvester-Nachtbus der VBSH
Ab Bahnhofstrasse: 00.40, 01.10, 01.40, 02.10, 02.40, 
  03.10, 03.40 und 04.10 Uhr
N1 Breite (Schützenhaus – Rietstrasse – Hohlenbaumstrasse – 
 Sommerwies – Nordstrasse – Bahnhof)
N2 Herblingen (Sandlöchli – Falkeneck – Post Herblingen – 
 Schlossstrasse – Krummacker – Gräfler – Sandlöchli – Bahnhof)
N3 Buchthalen/Niklausen (Schifflände – Buchthalen – Alpenstrasse – 
 Stimmerstrasse – Birkenstrasse – Buchenstrasse – Ebnat – Bahnhof)
N4 Neuhausen am Rheinfall (Mühlentor – Neuhausen Zentrum – 
 Herbstäcker – Rosenbergstrasse – Schützenhaus – Bahnhof)

Silvester-Nachtbus von SchaffhausenBus
Ab Regionalbuszentrum:
21 Beringen – Löhningen – Siblingen – Gächlingen – Schleitheim 
 01.10, 02.10, 03.10 und 04.10 Uhr
22 Hemmental
 00.32, 01.42, 02.32 und 03.42 Uhr
23 Merishausen – Bargen
 00.40, 01.40, 02.40 und 03.40 Uhr
24 Stetten – Lohn – Büttenhardt 
 01.10, 02.10, 03.10 und 04.10 Uhr
25 Büsingen – Dörflingen
 01.10, 02.10, 03.10 und 04.10 Uhr
25 Randegg – Murbach – Buch – Ramsen
 02.10 und 04.10 Uhr via Dörflingen
26 Opfertshofen – Altdorf – Hofen – Bibern – Thayngen
 02.10 und 04.10 Uhr via Stetten – Lohn – Büttenhardt (Linie 24)

Maestro-Karte der Schaffhauser 
Kantonalbank oder SHKB-Maestro-
STUCard gilt als Nachtzuschlag.

Service und 
Reparaturen 
aller Marken

Allen Kunden, Freunden und Bekannten
wünschen wir ein erfreuliches Jahr 2011!

Pneus aller 
Marken  
zu fairen 
Preisen.052 643 42 70

Ebnatring 29a, 8200 Schaffhausen

Fr. 59.80 statt Fr. 69.80

Teppich-Huus Breiti AG
– Parkett
– Teppiche – 
– Bodenbeläge

Wir wünschen allen  
unseren Kunden,  

Freunden und Bekannten 
einen guten Start ins 2011

Mühlentalstrasse 261
8200 Schaffhausen
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Die amerikanische Regierung 
erachtete den Standortnach-
weis als erbracht und bestimm-
te den Yucca Mountain, den 
heiligen Berg der Navajo-Indi-

aner im Bundesstaat Nevada, 
als kommendes Endlager für 
die radioaktiven Abfälle. Die 

örtliche Bevölkerung erachte-
te den Nachweis nicht als er-
bracht und leistete anhaltenden 
Widerstand. Sie  deckte derart 
viele Mängel und ungelöste Pro-
bleme auf, dass sich Präsident 
Obama gezwungen sah, den 
Entscheid seines Vorgängers 
zu widerrufen. Eine andere Lö-
sung ist nicht in Sicht.

Die deutsche Regierung er-
achtete den Standortnachweis 
als erbracht und bestimmte das 
frühere Salzbergwerk Asse im 
Bundesland Niedersachsen als 
Endlager für radioaktive Abfäl-
le. In den 60er und 70er Jah-
ren des letzten Jahrhunderts 
wurden hier zehntausende von 
Fässern mit Atommüll verlocht. 
Von sicherer Lagerung kann in-
des keine Rede sein. In das La-
ger dringt zunehmend Wasser 
ein, das radioaktiv verseucht 
in die Umwelt gelangen könn-
te. Das Tunnelsystem im Lager 
droht zusammen zu brechen. 
Die giftigen Fässer liegen in 
schwer zugänglichen Kammern 

– versteckt, versunken und nie-
mand weiss mehr genau, wie 
viele eigentlich wo genau sind. 
Hingegen weiss man seit kur-
zem, dass die Zahl der Leukä-
miefälle in der Umgebung des 
«Endlagers» mehr als doppelt 
so hoch ist wie statistisch zu er-
warten wäre. Das passt zu wis-
senschaftlichen Erkenntnissen 
über aktive Atomkraftwerke, in 
deren Umgebung markant we-
niger Kinder zur Welt kommen 
und Kinder markant häufiger 
an Leukämie erkranken als in 
AKW-fernen Gebieten.

Der schweizerische Bundes-
rat erachtet den Standortnach-
weis für radioaktive Deponien 
im Weinland und am Südran-
den als erbracht. Dabei sind vie-
le entscheidende Fragen genau 
so wenig beantwortet, wie sie 
an den für geeignet befunde-
nen Standorten Yucca Moun-
tain und Asse nicht beantwor-
tet waren. Nur schon die ziem-
lich einfache Frage, wie dick 
denn die Opalinus-Tonschicht 

sein müsste, um ein Tiefenlager 
so sicher beherbergen zu kön-
nen, wie es nötig wäre, wird un-
terschiedlich beantwortet. Für 
den Bundesrat sind die gut hun-
dert Meter dick genug, für die 
Baden-Württembergische Um-
weltministerin Gönner reicht 
das nicht. 

Wir haben allen Grund, 
den Widerstand gegen Atom-
müll-Deponien in unserer Ge-
gend kraftvoll fortzusetzen. Der 
Schaffhauser Kantonsrat ist sei-
ner Verantwortung in diesem 
Jahr gerecht geworden und hat 
die gesetzliche Widerstands-
pflicht für Behördenmitglieder 
auf den möglichen ausserkan-
tonalen Standort Benken aus-
geweitet. Zu den Behördemit-
gliedern zählen auch die Na-
tional- und Ständeräte. Man 
sollte im kommenden Wahl-
herbst alle Kandidierenden in 
diese Pflicht nehmen und nie-
manden wählen, der sich dies-
bezüglich nicht eindeutig posi-
tioniert.

Nationalrat Hans-Jürg Fehr über sein 
Thema des Jahres.

Aktenzeichen Atommüll: Ungelöst!

Amtliche Publikationen

 

ÖFFENTLICHE SITZUNG 
vom 11. Januar 2011 -–17.00 Uhr Kantonsratssaal

1. Ersatzwahl in die Fachkommission Bau,  
Planung, Verkehr, Umwelt und Sicherheit

2. Ersatzwahl in die Fachkommission Bildung, 
Soziales, Betreuung, Kultur und Sport

3. Wahlen für das Jahr 2011: 
Ratspräsidium 
1. Vizepräsidium 
2. Vizepräsidium 
Stimmenzähler(Innen)

Schaffhausen, 28. Dezember 2010

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES: 
Die Präsidentin Theresia Derksen

Nächste Sitzung: 25. Januar 18.00 Uhr

 
GROSSER STADTRAT 
SCHAFFHAUSEN

EINLADUNG ZUR NEUJAHRSWANDERUNG AM 1. JANUAR 2011
11.00 h  Treffpunkt Parkplatz Restaurant Hüttenleben, Thayngen. Wanderung
 über Kerzenstübli, Höhenweg Richtung Opfertshofen zum Grillplatz 
 Neufeld (auf dem Reiat), max. 2. Stunden.
13.00 h  Grillplausch, Verpflegung und Getränke aus dem Rucksack, warme
 Getränke werden gratis abgegeben. Anschliessend Wanderung nach 
 Opfertshofen und gemütlicher Ausklang im Restaurant Reiatstube. 

Rückfahrt nach Thayngen mit OeV (Bus), siehe Fahrplan

Die Wanderung findet bei jeder Witterung statt.

Wir wünschen viel Glück und alles Gute im neuen Jahr.

Gemeinde Thayngen       Reiat Tourismus      Arbeitsgemeinschaft Unterer Reiat



Schaffhausen. In diesen Ta-

gen flattert der neue Abfallka-

lender in die städtischen Haus-

halte. Anfang Woche orientier-

ten Baureferent Peter Käppler, 

Stadingenieur Hans Jörg Mül-

ler, Bereichsleiter Tiefbau und 

Entsorgung, und Miguel De 

Alba, Fachgruppenleiter Abfall-

entsorgung, über einige Neue-

rungen bei den Kehrichttouren. 

In der Altstadt bleibt alles beim  

Alten. An die Unterflurcontai-

ner für den schwarzen und den 

grünen Abfall hätten sich die 

Leute schnell gewöhnt, erklär-

te Hans Jörg Müller. Es sei eine 

eigentliche Erfolgsstory, mein-

te Stadtrat Käppler. Am Ende 

der Medienorientierung zeigte 

Miguel De Alba beim Unterflur-

container auf dem Platz, dass 

ein 110-Liter-Abfallsack, «nor-

mal gefüllt», wie betont wurde, 

Platz im Container findet. Da-

mit wurden die kritischen Stim-

men widerlegt, welche behaup-

teten, die gros sen Säcke würden 

nicht ins Loch passen. Für die-

ses Jahr seien zwei neue Unter-

flurcontainer in den Quartieren 

geplant, einer am Dürstlingweg 

in Buchthalen und einer beim 

Munot-Parklatz, sagte Hans 

Jörg Müller.

In den Quartieren verän-

dern sich einige Entsorgungs-

touren. Die Bewohnerinnen 

und Bewohner finden im neu-

en Abfallkalender ein Stras-

senverzeichnis, in dem sie 

nachsehen können, wann der 

schwarze und wann der grüne  

Kehricht abgeholt wird. In die-

sem Jahr wurden 7'638 Ton-

nen verwertbare Abfälle und 

rund 12'500 Tonnen nicht ver-

wertbare Abfälle entsorgt. Das 

ist leicht weniger als im Vor-

jahr. (ha.)
Wenn ein 110-Liter-Abfallsack normal gefüllt wird, passt er gut 
in den Unterflurcontainer.  Foto: Peter Pfister
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n am rande

86'000 Franken 
für Krebsliga
Schaffhausen. Bei der dies-

jährigen Weihnachtsaktion 

von «Radio Munot» kamen 

86'000 Franken zusammen. 

Angestrebt waren 60'000 Fran-

ken. Der Schaffhauser Stadtrat 

hat sich letzte Woche dazu ent-

schieden, die Weihnachtsakti-

on mit 2'500 Franken zu un-

terstützen.

«Wir freuen uns, krebskran-

ken Menschen weiterhin die 

spitalexterne onkologische 

Pflege rund um die Uhr zuhau-

se anbieten zu können», teilt 

Angelika Huth-Müller, Vor-

standsmitglied der Krebsliga 

Schaffhausen, in einer Mittei-

lung mit.

Vier Krankenschwestern 

von der spitalexternen Onkolo-

giepflege (SEOP) der Krebsliga 

Schaffhausen helfen Betroffe-

nen, mit der Krankheit umzu-

gehen. Im letzten Jahr leiste-

ten sie rund 800 Einsatzstun-

den. Die SEOP wurde vor 25 

Jahren gegründet, gehört zur 

Krebsliga Schaffhausen und 

kostet diese jährlich 130'000 

Franken.

Die Krebsliga Schaffhausen, 

die rund 700 Mitglieder zählt, 

gehört zur Krebsliga Schweiz.

www.krebsliga-sh.ch (az)

Rundfahrt-Finale 
auf der Breite
Im nächsten Jahr führt die 

Tour de Suisse wieder einmal 

in den Kanton Schaffhausen. 

Diesmal ist unsere Region aber 

nicht nur ein Zwischenstopp, 

sondern es findet hier das Fina-

le der Tour de Suisse statt. Die 

Strecke führt erst durch das 

Ortszentrum Neuhausen und 

dann auf die Breite in Schaff-

hausen. Der Gemeinderat Neu-

hausen hat dem Organisations-

komitee eine finanzielle Unter-

stützung von 20'000 Franken 

zugesprochen. (Pd.)

Der neue Abfallkalender wird in allen Haushaltungen verteilt

Neue Entsorgungstouren

Genehmigung 
ist rechtskräftig
Neuhausen. Die Plangeneh-

migungsverfügung für den Bau 

des A4-Galgenbucktunnels, die 

Anfang November dieses Jah-

res vom UVEK erteilt wurde, 

ist rechtskräftig. Die Vorausset-

zung für einen Baubeginn bildet 

neben der Freigabe der finanzi-

ellen Mittel auch die Genehmi-

gung der Detailprojekte.

Damit sei ein wichtiger Mei-

lenstein auf dem Weg zur Re-

alisierung des Galgenbucktun-

nels erreicht, teilt die Gemein-

de Neuhausen mit. Innerhalb 

der Einsprachefrist seien keine 

Beschwerden eingegangen. (az)

Unterstützung 
für Feriencamps
Schaffhausen. Der Schaff-

hauser Stadtrat wird auch im 

nächsten Jahr die Ferienkolo-

nien verschiedener Vereine 

untertützen. Ingesamt wer-

den 12'800 Franken für die 

Lager ausgegeben.

Die Beiträge kommen dem 

Pfadicorps, der Gemeinnützi-

gen Gesellschaft des Kantons 

Schaffhausen, Blauring und 

Jungwacht, der Knabenmusik 

und der Kantonalen Sonntags-

schulkommission zugute. Da-

mit werde eine lange Traditi-

on weitergeführt, so der Stadt-

rat. (Pd.)

Mehrheitlich 
positives Echo
Schaffhausen. Der neue Ent-

wurf des Wasserwirtschaftsge-

setzes ist insgesamt auf ein po-

sitives Echo gestossen, teilt das 

kantonale Baudepartement mit. 

Bei den Kosten für die Umset-

zung seien keine wesentlichen 

Einwände eingegangen. Auf Zu-

stimmung stiess die stärkere 

Gewichtung der Gewässerrevi-

talisierungen, des ökologischen 

Gewässerunterhalts und des 

baulichen Hochwasserschutzes. 

Das Baudepartement erarbeitet 

nun eine Vorlage, die im ersten 

Quartal 2011 dem Kantonsrat 

vorgelegt werden soll. (Pd.)



Notizen 23Donnerstag, 30. Dezember 2010

Grossen Ärger erlebten die Pas-

sagiere der Deutschen Bahn 

am letzten Montagmorgen auf 

der Strecke Erzingen–Singen. 

In  Neunkirch hörten die Leute 

frühmorgens am Bahnhof von 

einer 45-minütigen Verspätung. 

Gefluche, Gezeter, Schimpf. Die 

Verspätung an und für sich ist 

schon nicht lustig. Aber das 

Thermometer zeigte minus 17 

Grad! Da wird nicht mal mehr 

gezetert ... (ha.)

 

Jahrzehntelang gehörte das 

Schlitteln am Beringer Eggeweg 

unter der Dorfjugend zu einem 

der schönsten Wintervergnü-

gen. Nach einem halbstündigen 

Aufstieg hatte man eine wun-

derschöne lange Abfahrt vor 

sich. Nach der verlorenen Ab-

stimmung vom letzten Jahr, als 

die Vorlage zur Asphaltierung 

des Eggewegs vom Stimmvolk 

bachab geschickt wurde, scheint 

der Gemeinderat nun aber zu 

trötzeln. Im letzten Winter hiess 

es auf die Frage, wann der Weg 

endlich fürs Schlitteln freigege-

ben werde, noch ausweichend, 

der zuständige Mann sei leider 

gerade in den Ferien. An der letz-

ten Sitzung beschied Strassen-

referent Stefan Kunz dem ver-

dutzten Einwohnerrat, ab so-

fort sei das Schlitteln auf dem 

Eggeweg verboten. Man habe 

sich beim Kanton erkundigt und 

den Bescheid erhalten, die Ge-

meinde könne für Unfälle haft-

bar gemacht werden. Eine selt-

same Begründung. Erstens gibt 

es im Kanton ähnliche Schlittel-

wege, und zweitens gibt es auf 

den Strassen erwiesenermassen 

viel mehr und schwerwiegen-

dere Unfälle. Als Strassenrefe-

rent müsste Kunz also einfach 

das Autofahren auf Gemeinde-

gebiet verbieten, um die Unfall-

gefahr zu senken. Wir warten 

gespannt auf die entsprechende 

Vorlage. (pp.)

 

Seit Mitte Dezember wird das 

nächtliche Treiben in den Gas-

sen der Altstadt von Videoka-

meras überwacht, so wie es sich 

das Stimmvolk gewünscht hat. 

Einzelne Überwachungsinstru-

mente bekamen bereits den Un-

mut des Partyvolkes zu spüren 

– und zwar in Form von Farbat-

tacken. Ob die Verantwortli-

chen weitere solche «Anschlä-

ge» über die Silvesternacht ver-

meiden möchten, indem sie ein 

klares Wahlversprechen nicht 

einhalten? In der Polizeiverord-

nung sowie in der Medienmittei-

lung des Stadtrates vom 6. De-

zember steht nämlich geschrie-

ben, dass die Videokameras für 

jedermann deutlich erkennbar 

gemacht werden müssen. Bisher 

sucht man die entsprechenden 

Hinweisschilder an den Zugän-

gen zu den überwachten Berei-

chen jedoch vergebens. (mp.)

 

Auf der Titelseite der letzen 

«az»-Ausgabe hat sich ein Feh-

ler eingeschlichen: Dass sich die 

Bewohner der Osterinsel wegen 

des Stelenbaus selbst in die Öko-

Katastrophe ritten, sei bei For-

schern sehr umstritten, teilte 

uns Peter Im Obersteg mit, der 

seit drei Jahren an einem ar-

chäologischen Projekt auf der 

Osterinsel mitwirkt. (stü.)

Von Inflation spricht man, 
wenn der Lohn steigt, man 
aber davon nicht mehr kau-
fen kann. Wenig untersucht ist 
eine Inflation, die in unserer 
Sprache stattfindet. Eigent-
lich genügte es ja, etwas als 
schön, verabscheuenswürdig 
oder veraltet zu bezeichnen, 
aber nein, damit gibt sich nie-
mand zufrieden: Es muss min-
destens «super schön», «abso-
lut verabscheuenswürdig» 
oder «echt veraltet» heissen. 
Wie unnötig und dumm sol-
che Steigerungsformen sind, 
erkennt man, wenn man nach 
dem Gegenstück sucht: Die 
Ausdrücke «infra schön», «re-
lativ verabscheuenswürdig» 
oder «unecht veraltet» erge-
ben keinen Sinn, und deshalb 
ist es auch sinnlos, ihnen eine 
Steigerungsform entgegenzu-
setzen.

Ich will nichts schreiben 
über die unmöglichen Stei-
gerungsformen von Superla-
tiven – wer «maximal», «ide-
al» oder «optimal» noch stei-
gert, weiss einfach nicht, was 
diese Wörter bedeuten. Aber 
achten Sie einmal – am Ra-
dio oder in der Zeitung – auf 

Floskeln, die, wie es scheint, 
beinahe automatisch gebil-
det werden! Wann haben 
Sie das letzte Mal «Nieder-
lage» gelesen ohne «herb» 
davor? Als ob es auch mil-
de Niederlagen gäbe! Ähnli-
ches hört man bei der Kritik, 
welche zwingend «hart» oder 
«harsch» zu sein hat, wobei 
niemand weiss, ob harte Kri-
tik schärfer ist als harsche. 
Weshalb wird unisono «bru-
tal ermordet» geschrieben? 
Damit der Leser nicht auf die 
Idee komme, es sei ein sanf-
ter Mord gewesen? Oder weil 
das überflüssige «brutal» ein 
paar Rappen Zeilengeld ein-
bringt? Nein, ich bin über-
zeugt, dass es eine Folge der 
Inflation ist: Wenn sich die Le-
ser einmal an die Floskel «bru-
taler Mord» gewöhnt haben, 
ist ein schlichter «Mord» min-

derwertig, nicht mehr schlag-
zeilentauglich.

Sind die allerbesten Wün-
sche besser als die besten? Ist 
die liebste Oma lieber als die 
liebe Oma? Vor einigen Jahr-
zehnten war die Grussflos-
kel «Hochachtungsvoll» am 
Ende eines Briefes obligato-
risch, auch wenn der Brief nur 
eine Bestellung von Brennholz 
war. Einmal davon abgesehen, 
dass die Vorstellung eines Men-
schen, der bis zum Rande voll 
mit Hochachtung für einen an-
deren ist, lächerlich wirkt: Was 
ist Hochachtung? Eine Wort-
hülse, welche «Achtung» ent-
wertete – so, wie in der Inflati-
on die neuen Millionen-Mark-
Scheine die vorangegangenen 
Hunderttausender zu wertlo-
sem Kleingeld machten, ohne 
dass man dafür mehr hätte 
kaufen können.

Jakob Walter ist Rentner in 
Neuhausen am Rheinfall.

n donnerstagsnotiz

n bsetzischtei

Inflation



Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo–Fr 16.00–18.00, Sa 9.30–11.00
Tel. 052 625 05 55, www.stadttheater-sh.ch

SILVESTERKONZERT 2010 
Sinfonietta Schaffhausen 
Musikalische Leitung: Paul K. Haug 
Solist: David Maze, Bariton

Freitag  31. Dezember 17.30 UhrTelefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 5. 1.

Sa/So/Mi 14.30 Uhr, Do/Sa-Mi 20.00 Uhr
SMALL WORLD 2. W.
Nach dem Bestseller von Martin Suter. Mit 
Gérard Depardieu und Alexandra Maria Lava.
F/d J 14 93 min

Do/Sa bis Mi 17.15, So 11.00 Uhr
LÄNGER LEBEN 6. W.
Eine Schweizer Komödie mit Herz und Leber. 
Mit Mathias Gnädinger.
Dialekt J12 98 min

Do/Sa bis Di 20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr  
THE TOURIST 3. W.
Ein Romantik-Thriller mit Angelina Jolie und 
Johnny Depp. 
E/d/f J12 103 min

Mo bis Mi 17.15 Uhr
DES HOMMES ET DES DIEUX 3. W.
Die bewegede Geschichte über Glauben und 
Nächstenliebe.
F/d E 123 min

Do/Sa/So 17.00 Uhr und So 11.00 Uhr
AU REVOIR TAIPEI  BES FILM
Ein Film von Arvin Chen mit Ko Lawrence, 
Yao Jack.
Ov/d/f J 12 85 min

Mi 20.00 Uhr, (Do 06.01. bis So 09.01.2011 
um 17.00 Uhr, So 09.01.2011 um 11.00 Uhr)
YOU WILL MEET A TALL DARK STRANGER  
 BES. FILM
Nach «Vicky Cristina Barcelona» und «Whate-
ver Works» ist Woody Allen zurück in London.
E/d/f J 14 98 min

Reservieren oder kaufen Sie Ihren  
Lieblingsplatz online unter:

www.kiwikinos.ch>> aktuell und platzgenau!

VERWALTUNGSPOLIZEI

HUNDESTEUER 2011
Der Einzug der Hundesteuer in der Stadt Schaff-
hausen und für den Ortsteil Hemmental erfolgt 
mit Rechnungstellung. Die Rechnungen und die 
Kontrollzeichen werden im Laufe des Monats Januar 
versandt. Neuanmeldungen haben am Schalter der 
Verwaltungspolizei, Beckenstube 1, zu erfolgen 
(Öffnungszeiten: Montag - Freitag, 07.00 - 12.00 
und 13.45 - 17.15 Uhr).

Registrierung
Hundehalterinnen und Hundehalter haben ihre  
Hunde gemäss den einschlägigen Vorschriften der 
eidgenössischen Tierseuchengesetzgebung sowie 
des Gesetzes über das Halten von Hunden regis-
trieren zu lassen (Art. 21 Hundegesetz vom 27. 
Oktober 2008 bzw. § 7 Hundeverordnung vom  
10. März 2009). Bei Übertretungen der Vorschriften 
dieses Gesetzes und der darauf gestützten Verord-
nungen erfolgt eine Bestrafung gemäss Art. 25 des 
Hundegesetzes.

Kennzeichnung der Hunde (Mikrochip)
Gemäss Art. 16 und 17 der Tierseuchenverord-
nung (TSV) vom 27. Juni 1995 (Stand am 23. Juni 
2004), müssen alle Hunde spätestens drei Monate 
nach der Geburt mit einem Mikrochip gekennzeich-
net und bei der ANIS-Datenbank registriert sein. 
Bitte konsultieren Sie diesbezüglich Ihren Tierarzt. 
Widerhandlungen gegen die Vorschriften dieser 
Verordnung werden gemäss § 23 der kantonalen 
Tierseuchenverordnung vom 23. Januar 2001, in 
Verbindung mit Art. 48 des Tierseuchengesetzes 
(TSG) vom 1. Juli 1966 (Stand am 29. Juni 2004), 
mit Busse bestraft.

Senioren Naturfreunde Schaffhausen. 
Mittwoch, 12. Januar 2011. Besuch des 
Ortsmuseums in Beringen. Treffpunkt: 
13.15 Uhr, Bahnhof Schaffhausen. 
Leitung K.-H. Huber. 

Rote Fade. Unentgeltliche Rechtsbera-
tungsstelle der SP Stadt Schaffhausen. 
Rote Fade, Platz 8, 8200 Schaffhausen, 
jeweils geöffnet Dienstag-, Mittwoch- 
und Donnerstagabend von 18 bis 
19.30 Uhr. Telefon 052 624 42 82.

Terminkalender

Gute Aussichten
Auch  2009 schöne  Fens te rp lä tze  

mi t  bes te r  Auss i ch t  au f  den  Rhe in  

Te le fon  052 657 30 70
www.krone -d iessenhofen . ch

Geniessen Sie ein gemütliches Essen mit  
schöner Aussicht auf die idyllische Rheinlandschaft


